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Leſtellungen

uf die Halliſche Zeitung
ir den Monat Juni werden von allen Kaiſer-

lichen Poſt- Anſtalten zum Preiſe von 1 Mark,
für Halle von der Expedition und den Aus-
trägern zum Preiſe von Mark 0,85 angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 22. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer verweilte auch geſtern noch als Gaſt
des Grafen Dohna auf Schlobitten. Von dort begab ſich
der Monarch zu Wagen nach Prökelwitz, woſelbſt mehr-
tägige Jagden ſtattfinden werden.

Von den Kaiſerreiſen. Der Hamburgiſche Korreſpondent
meldet, daß der Kaiſer auf der Reiſe nach England einen Beſuchin Amſterdam beabſichtigt, daß aber ein Aufenthalt in Brüſſel

nicht auf dem Reiſeprogramm ſteht. Nach Nachrichten vom
engliſchen Hofe ſcheint der beabſichtigte Ansflug Sr. Majeſtät
nach Schottland aufgegeben n ſein und zwar in gulge eines
längeren Aufenthaltes in Windſorcaſtle und im Buckingham-
palace zu Gunſten der Nordkapfahrt, wenn ſich dieſe auch nicht
anz bis zum Nordkap erſtrecken dürfte: Der Beſuch bei derKönigin von Holland würde am letzten Sonntag des Juni er-

folgen, womit auch der Vortheil verbunden iſt, daß damit eine
Landung in England am Sonntag, deſſen Ruhe da nicht durch
rauſchende Feſtlichkeiten geſtört werden darf, vermieden wird.

Jm Abgeordnetenhauſe wird in der nächſten
Woche, abgeſehen von kleineren Geſchäften, die dritte
Etatsberathung und vielleicht auch noch die vom Herren-
gauſe herübergekommene Landgemeinde-Ordnung erledigt
werden können. In der darauf folgenden Woche ſoll als
dann die Sperrgeldervorlage auf die Tagesordnung geſetzt
werden.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht, wird in
wer nächſten Woche nach Berlin kommen, um der großen Früb-
jahrs-Parade beizuwohnen.

Ueber den Delegirtentag der Nationalliberalen, der,
wie geſtern gemeldet am 31. d. in Berlin zuſammentreten foll,
ſchreibt die National-Zeitung:

Schon nach den Reichstagswahlen vom 20. Februar 1890 iſt
vielfach aus der Mitte der nationalliberalen Partei der Wunſch
laut geworden daß Vertreter derſelben aus allen Theilen
Deutſchlands behufs einer Erörterung der Stellung der Partei
zu den wichtigſten Fragen unſeres öffentlichen Lebens r
mentreten möchten. Nach dem großen Wendepunkte deſſelben,
welcher durch das Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus dem
Amte bezeichnet wird, iſt die Nothwendigkeit einer neuen
Stellungnahme um ſo dringlicher geworden. Die Mitglieder
des Reichstages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes aus
der jetzigen und den jüngſten Legislaturperioden und Delegirte,
welche von den nationalliberalen Vereinen des Landes gewählt
werden ſollen, werden den Delegirtentag bilden. Die Verhand
lungen, die Herr von Bennigſen einleiten wird, ſollen vertraulich
Prt werden doch wird ein Bericht für die Preſſe verſandt

erden.
Dem Vernehmen nach wird ſich im Abgeordneten-

hauſe nach dem Wiederbeginn der Arbeiten eine freie
Commiſſion bilden, um auf eine Verſtändigung über die
Beſchlüſſe des Herrenhauſes zur Landgemeinde- Ordnung
hinzuwirken.

Erst S

Halle, Sonnabend 23. Mai 1891.

Mit Spannung ſieht man in den zunächſt betheiligten
Kreiſen den erſten Verhandlungen des Colonigirathes
entgegen. Es wird nachträglich bekannt, daß man bei der
Auswahl der Mitglieder an entſcheidender Stelle von der
Abſicht Art war, ſolche Kräſte zu gewinnen, die ſich
auf praktiſche Erfahrungen und auch umfaſſende Geſchäfts
kenntniß ſtützen können. Aus der Thätigkeit der Verſammlung
ſelbſt will man erkennen, ob und in welchem Umfange eine
Vermehrung der Mitglieder erforderlich werden wird. Von
einer Ausdehnung des Berathungsſtoffes auch auf die Aus
wauserungsfrage, die beabſichtigt ſein ſollte, iſt inzwiſchen
bisher thatſächlich noch nicht die Rede geweſen.

Die gegenwärtig in Mannheim tagende Allgemeine
Deutſche Lehrer Verſammlung hat zum Arbeiterſchubgeſetz
folgende Reſolution gefaßt:

„Die Verſammlung begrüßt die von der Reichsgeſetzgebung
beſchloſſene Befreiung der ſchulpflichtigen Jugend von der Arbeitin Fabriken mit lebhafter Vefriedigung, ſie alt aber eine Aus

dehnung dieſes Schutzes der Kinder auch auf andere gewerbliche
Ausnußnng für erforderlich. Die Verſammlung begrüßt die
reichsgeſetzliche Zulaſſung der Fortbildungsſchule und die Ver
pflichtung der herauwachſenden Jugend zum Beſuch derſelben,
auf Grund von Beſchlüſſen der Gemeinden und größeren Kor
porationen, mit Freuden Sie richtet aber nun an die Schul
und Gemeindebehörden die dringende Bitte, der weiteren Aus
ne des Schulunterrichts ihre thatkräftige Unterſtützung zu
eihen.

Nach einer Erklärung, welche ein Regierungsvertreter in
der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes abgegeben hat,
ſten gegenwärtig im Kultusminiſterium Erwägungen darüber
tatt, wie die Zuziehung von Lehrerinuen zum Unterricht an

den Oberklaſſen der höheren Mädchenſchulen erweitert werden
könnte. Nach einer Ermittelung aus dem Jghre 1838 wurden
wiſſenſchaſtliche Lehrſtunden Klaſſe Ia und b, IIa und b ertheilt:
in, den öffentlichen höheren Mädchenſchulen der Monarchie
wöchentlich 11 319, davon durch Lehrerinnen 4111; in den ſtaat
lich unterſtützten privaten höheren Mädchenſchulen wöchentlich
3284, davon durch Lehrerinnen 2739 und an den anderen privaten
höheren Mädchenſchulen wöchentlich 19 760, davon durch
erges 14221. Dieſes Verhältniß hat ſich ſeit 1888 nicht
weſentlich geändert.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlindnſtrieller belief ſich die Roh
eiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs)
im Monat April 1891 auf 354 350 Tonnen; darunter Puddel
roheiſen und Spiegeleiſen 141321 Tonnen, Beſſemerroheiſen
33 815 Tonnen, Tdomasroheiſen 134 226 Tonnen und Gießerei-
roheiſen 44 988 Tonnen. Die Prodnktion im April 1890 betrug
398 457 Tonnen, im März 1891 370018 Tonnen. Vom 1. Jan.
bis 30. April 1891 wurden produzirt 1404383 gegen 1 551 497
Tonnen im ruht Zeitraum des Vorjahres.

Die Errichtung von Signalſtellen an den Ufern der
Elbe, über die ſchon vor kurzem an dieſer Stelle die Rede war,
ſcheint endlich zur Thatſache werden zu ſollen. Der Verein
deutſcher Seeſchiffer hat an die Deputation für Handel und
r eine Eingabegerichtet, worin auf die großen
Uebelſtände hingewieſen wird, welche das Fehlen ſolcher Seen
ſtellen im Gefolge haben könne auf dem größten deutſchen
Strome, in welchem jährlich gegen 17000 Seeſchiffe und 45000
kleine Fahrzeuge verkehren. Anſtoß zu dem Vorgehen ſcheinendie vielen ünfalle gegeben zu haben welche im letzten Winter

infolge des ungewöhnlich großen Eisganges auf der Unterelbe
entſtanden ſind. Auf der ganzen Elbe, von Helgoland bis Ham-
burg waren die Schiffe bis jetzt lediglich auf die Telegraphen-ſtationen in Kuxhaven und Brunshauſen einem Dorſe in der
Nähe von Stade, auf halbem Wege zwiſchen Hamburg und Kux
haven, angewieſen. Falls die Signalſtationen, wie zu erwarten
iſt, errichtet werden können die großen Seeſchiffe überall auf
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der 18 deutſche Meilen langen Elbe von Hamburg bis Kuxhaven
mit dem Lande verkehren, um ſchnelle Hülfe bei Unglücksfällen
u. ſ. w. zu erlangen.

Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, deſſen Neu
beſetzung in Froge ſteht, trägt ſeit Abgabe der Hüttenabtheilung
an das Miniſterium für Handel und Gewerbe den Charakter
eines Verkehrsminiſterinms. Jbm liegt, wie die Berl. Polir-

u nicht ohne Abſicht ausführen, die
ſämmtlicher ſtaatlicher Verkehrsanſtalten, der

Eiſenbahnen, der Waſſerſtraßen und Häſen, der Landſtraßen
und Wege, ſowie die ſtaatliche Aufſicht über die Kommunal-
und Privatanlagen dieſer Art ob. Die Geſetzgebung bezüglich
der Verkehrsanſtalten gehört nicht minder zu ſeinem Reſſorz.
So ſind, abgeſehen von den verſchiedenen die Entwickelung des
Staatsbahnſyſtems betreffenden Geſetzen, in dem Miniſterium
Mayhbach u. A. das r vom 20. Auguſt 1883, die
Geſetze wegen Erbauung des Dorkmund-EmshafenKanals, der
Kanaliſixrung der oberen Oder, der Herſtellung eines leiſtungs-
fähigen Kanals zwiſchen Oberſpree und Oder u. ſ. w., ſowie das
Geſetz vom 20. Juni 1887 über den Verkehr anf Kunſtſtraßeie
nebſt einer Reihe provinzieller Wegegeſetze vornehmlich für die
neuen Provinzen hervorgegangen. Eine Reihe von Wegegeſetzer-
von denen die Wegeordnung ſür die Provinz Sachſen bis zu

wiſſen Grade vorbildlich für die Neuordnung deseinem
ſoll, liegen dem.Wegerechts in den acht älteren Provinzen ſein

Landtage zur Zeit vor. Daß die Ausarbeitung eines Geſetzes über
Tertiärbahnen dem Abſchluß nahe iſt, hat der Miniſter für öffentliche
Arbeiten bei der Etatsberathung n Wie alle Zweige
des Verkehrsweſens, ſo ſchließt das Miniſterium der öffentliche
Arbeiten auch ziemlich die ganze Bautechnik in ſich. Die Mini-
ſterien für Landwirthſchaft und Handel ſowie das Kultusmin-
ſterinm haben zwar einzelne bantechniſche Referenten, allein ab-
r von der geringen Zahl der dem erſten unterſtellten Me
iorationsinſpektoren reſſorſirt das geſammte bautechniſche Per
ſonal in der Provinzial und Lokalverwaltung, Eiſenbahninge-
nienre, Hydro und Architekten, von dem Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten, von welchem auch die fachtechniſchen Zeitſchrifter,
Archiv für Eiſenbahnweſen, Zeitſchriſt für Bauweſen, Ceutral-
blatt der Bauverwaltung, heransgegeben werden und eine Reihe
für die geſammte Bautechnik beſtimmter Einrichtungen einbeiz-
lich geleitet wird. In letzterer Hinſicht iſt die Ausbildung des
Aſpiranten des Banfachs und das Prüfungsweſen, ſowie die
Kontrole über die noch nicht feſt angeſtellten Regierungsbau-
meiſter und endlich die Akademie des Vauweſens zu erwähnen-

Eine Reſſortveränderung in der Richtung derAbtrennung der Bauaibtbheilung, würde dah e
nicht ohneſtarkeEingriffe in bisher einbeitli care Verwaltungsgebiete ſich vollzie-
en laſſen.Seitens des Ausſchuſſes des Deutſchen Handelstages

iſt nunmehr die Aufrage an alle Mitglieder ergangen, ob der
lan einer in Berlin etwa im Jahre 1895 zu veranſtaltender

Ausſtellung als welche zunächſt eine nationgl deutſche in
Ausſicht genommen wird die Billigung und Unterſtützung
der Betheiligten namentlich auch der induſtriellen Kreiſe in den
einzelnen Bezirken findet. Jnzwiſchen hat aber die Reichs
regierung Stellung zur internationglen Ausſtellung in Chicago
enommen und auch der Reichstag hat ſich für die Betheiligung
eutſchlands inſoweit erklärt, als er die Mittel für die Vor

arbeiten bewilligt hat. Die Ausſtellung in Chicago findet be-
kanntlich 1893 ſtatt. Wenn, wie regierungsſeitig gewünſchr
wird, die am Export nach den Vereinigten Stgaten Nord
amerikas, nach Südamerika wie nach China und Japan inter
efſirte deutſche Jnduſtrie in hervorragender und zweckent-

ſprechender Weiſe die Chicagoer Ausſtellung beſchicken ſoll, ſo
wird es als praktiſch kaum bezeichnet werden können, den Plaze
einer unr zwei Jahre ſpäter in Berlin zu veranſtaltenden
Ausſtellung augenblicklich weiter zu verfolgen. Unſeres Erachtens

und wir glauben, damit würde auch den Jntentionen ent-
ſprochen werden, welche an den maßgebenden Stellen vor-
handen ſind ſollte die Jdee der Berliner Ausſtellung vor-

(Nachdruck verboten.)

Für einander beſtimmt.
Von Marie Uhſe.

(Fortſetzung.)

Mit innigem Wohlbehagen ſchaute Hedwig auf die
pittoreske Schönheit dieſes Fleckchens Erde; entzückt blickt
ſie hinab in die Spiegelhelle des Gewäſſers und läßt den
Blick aufwärts ſchweifen nach dem in ſeiner Lenzesfriſche
ſich ſchleierartig zart und durchſichtig ausbreitenden Grün
des Unterholzes, aus dem die alten, mächtigen Baumrieſen
ſtolz und trotzig emporragten.

Da plötzlich ſie ſchärft ihren Blick; was ſchimmert
dort in ſteiler Höh ſo ſchneeig weiß zwiſchen dem
Grün hervor noch vermag ſie es nicht zu ergründen, doch
jetzt bewegt es ſich und nun erkennt ſie's deutlich, ein Kind
iſt's, das, mit den kleinen Aermchen ſich an das Geſträuch
anklammernd, langſam abwärts gleitet. Mit wankenden
Knieen ſieht Hedwig dem gefährlichen Beginnen der Kleinen
zu; ein Ruck, das Brechen eines Zweiges, das Lockern
einer Wurzel und das Kind liegt in tödtlichem Sturze zer-
ſchmettert in der Tiefe. Und jetzt, jetzt ſcheint das Fürch
terliche ſich zu ereignen, die Kleine hat augenſcheinlich den
Halt verloren, ſie gleitet ſchneller abwärts und deutlich
hört Hedwig nun lautes ängſtliches Weinen herüber ſchallen.
Sie rafft ſich aus ihrer Erſtarrüng empor, eilt der nächſten
Brücke zu, die ſie erſt auf den jenſeitigen Pfad führen
muß, dann wieder jagenden Laufes zurück, der Stelle zu,
von der aus jetzt noch lauter ein klägliches Rufen und
Schluchzen erſchallt. Den Blick nur immer aufwärts ge
richtet und darum des Weges wenig achtend, ſtrauchelt ſie
über eine hervortretende Baumwurzel; ſie ſtürzt, eilfertig
will ſie ſich wieder aufraffen, doch vergeblich, ſie muß den
rechten Fuß verletzt, vielleicht gar gebrochen haben,
s iſt ihr unmöglich, denſelben anzuſetzen. Verzweifelnd
faſt in ihrer Hilfloſigkeit, ſchleppt ſie ſich nun, ſi
a den Händen am Weggeſträuch emporziehend, hal
rn end vorwärts und kommt gerade im rechten Augen
e als das Kindchen, ſich überkngelnd, die letzte Strecke
be Höhe pfeilſchnell herabrollt. Sie vermag es noch in
en Armen aufzufangen, dann aber bricht ſie erſchöpft

reckensbleichen Aptlitzes, ſtumm ſtarrt

das Kind ſeine Retterin an, die es krampfhaft mit beiden
Armen an ſich preßt; ſelbſt ſein Thränenquell ſcheint ver
ſiegt in dem Entſetzen der letzt durchlebten Minuten, dann
aber, wie zum Bewußtſein der überſtandenen Gefahr, der
fremden Erſcheinung vor ſich, erwachend, bricht es in ein
lautes, klägliches Geſchrei aus, das auch Hedwig aus ihrer
halben Ohnmacht aufſchreckt. Mit leis beſchwichtigenden,
koſenden Worten ſucht ſie die Kleine zu tröſten, dabei taſtet
ſie behutſam an deren zierlichen Gliedmaßen, ob auch keines
bei dem gefährlichen Sturze verletzt ſei. Aber Gott Lob!
Das Kind ſcheint unverſehrt, ſein Schutzgeiſt ſelbſt ſcheint
liebevoll ſeiner gewartet zu haben und vor dem freund-
lichen Zureden der gutherzigen Tröſterin ſchweigt auch all
mählig ſein Klagen. Ja ſelbſt wie ein Lächeln fliegt's
bald über das thräuenfeuchte Antlitz, da Hedwig aus
ihrem Perltäſchchen, ihrem unvermeidlichen Begleiter auf
allen Ausflügen, gar ſchmackhafte Dinge hervorholt, die
kindliches Leid ſo ſchnell zu ſtillen vermögen.

Während das kleine Ding vergnüglich ſchmauſt und
nur ein gelegentliches Aufſchluchzen noch von dem kaum
gelinderten Jammer kündet, darf Hedwig auch an ihren
Fuß denken, der ſie jetzt faſt unerträglich ſchmerzt. Zum
Glück trägt ſie kurze Schuhe, deren Schnüre leicht zu löſen
ſind und danach dem Fuße ſo viel Spielraum gewähren,
daß er dem einengenden Drucke entſchlüpfen kann. Nach
dem ſie auch noch den Strumpf entfernt mit Hilfe der
Scheere, welche ſie einem Seitenbehälter ihres „Zauber-
täſchchens“ entnommen, ſpürt ſie Linderung und wendet
ſich nun wieder dem Kinde zu, das neugierig auf ihr Thun
geblickt, und als es den leiſen Schmerzenslaut, den die
Gequälte nicht unterdrücken konute, vernahm, gutmüthig
fragte: „Weh, weh? O, heile, heile!“ Und dabei die
7 Bäckchen aufblies, um das „Weh, weh“ fortzu-

aſen.
Hedwig ſuchte nun von der Kleinen zu erforſchen, wie

es in ſeine gefahrdrohende Lage gerathen, aber ſie konnte
weiter nichts aus dem kindlichen Kauderwälſch entnehmen,
wie „Binna früken; ſar tein ſuter Barg, Tete nich feſt
fehalten.“ Und auf die Frage nach der Mama: „Mama
bei lieben Gott; Muhme oben, Tante troffen.“

Hierum drehten ſich die Antworten des Kindes allein
und Hedwig erkannte ſchließlich als vergeblich die Mühe,
Sicheres zu erfahren, wie ebenſo vergeblich ihr lautes

Rufen nach Hilfe blieb. Sie konnte es ſich nicht erklären
daß dem Kinde ſo gar nicht nachgeforſcht würde, doch mußte
ſie ſich in die Thatſache fügen und auch geduldig auf
ihrem Platze beharren, denn wenn der Fuß nun auch, der
Hüllen befreit, weniger ſchmerzte, ſo vermochte ſie ihn doch
nicht anzuſetzen.

Zum Glück erwies ſich das niedliche kleine Mädchen
als ungemein zutraulich, ſo daß es Hedwig mit ihrer reiz-
voll feſſelnden Art bald völlig gelang, ſeine volle Aufmerk-
ſamkeit auf ſich zu lenken und keine Unruhe bei ihm auf-
kommen zu laſſen. Und dann, mitten im ſchönſten Mär-
chen, dem es ſoeben noch begierig gelauſcht hatte, fielen ihm
plötzlich die Augen zu und nachdem es Hedwig in ihr
eignes Plaid, das ſie an zierlichem Riemen um die Schnltern
trug, gehüllt hatte, ſchlief es war und weich an der ſchnell
gewonnenen Freundin Herzen ein.

Die letztere ſelbſt ſchlang den emporgezogenen Kleider
rock 5 um ihren Oberkörper, um ſo doch in Etwas vor
der jetzt ſich merklich fühlbar machenden Abendkühle ge-
ſchützt zu ſein und harrte nun geduldig der Erlöſung. Denn
daß dieſe bald nahen müſſe, erſchien ihr zweifellos; mußten
ihre eigenen Gefährten ſie doch ſchließlich vermiſſen und ſie
hier ſicherlich finden.

Die Dämmerung um ſie her vertiefte ſich bald zu un
durchdringlichem Dunkel und die melodiſchen Laute des
Taglebens wurden abgelöſt von dem unheimlichen Kniſtern
und Knacken des unerkennbar vorüberhuſchenden Nächtge-
thiers, das jetzt ſeine Ranbzüge begann. Aber Hedwig
kannte keine Furcht daß von reißenden Thieren ihr hier
keine Gefahr drohte, wußte ſie, und was an kleinem Ge-
thier dieſe Waldungen belebte, war ihr Alles bekannt und
vertraut als völlig harmlos. Und da blitzte es ja auch
hell und freundlich auf an dem Stückchen Himmel, das
ihr Auge über den Wipfeln zu erreichen vermochte. Leiſe,
andächtig faſt drängte es ſich ihr, halb unbewußt auf die
Lippen:r Der Du am Sternenbogen

Als Erſtling kommſt gezogen
Schön vor den Brüdern Du!
O, ſei mit Deinem Strahle,
Gegrüßt ſei tauſend Male,
Lieblicher Bote der Ruh.“

Schluß folgt.
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ſag zurückgeſlellt werden, ſoll dieſelbe anders nicht der Be
ſchickung der Chicagoer Ausſtellung, welche ſeitens der Reichs
T r vornehmlich unter Berückſichtigung der großen Jnter-
eſſe n des deutſchen Exports angeregt worden iſt, hinderlich ſein.

Die Wiederzulaſſung auch des Ordens der Frauen
vom hl. Herzen Jeſu und der Kongregation vom hl. Geiſt
verlangt der „Weſtf. Merk.“ in Konſequenz der Wiederzu
laſſung der Redemptoriſten. Die Erſtgenannten ſeien ebenſo
wenig dem Jeſuitenorden verwandt wie die Redemptoriſten.
Wir wundern uns über ſolche Forderungen nicht im
mindeſten

Aus Bayern. Die Klerikalen hatten bisher den
Sozialdemokraten in den Landſtädten dadurch die Agitation
zu erſchweren geſucht, daß ſie ſo zahlreich, zum Theil unter
Zuzug von auswärts, in die öffentlichen Verſammlungen
derſelben kamen, daß die Sozialdemokraten die Rolle der
Minderheit ſpielen mußten. Neulich wollten es die Kleri-
kalen in Aibling ebenſo machen, aber die Sozialdemokraten
waren aus weiterer Umgebung gekommen und beſetzten das
Verſammlungslokal ſchon einige Stunden vor Eröffnung
der Sitzung ſo vollſtändig, daß die ſpäter kommenden
Klerikalen keinen Platz mehr fanden. Stadtpfarrer Gilg
von München, der auch gekommen war, gelangte aber in
den Saal und nahm das Redeturnier mit den Sozialdemo-
kraten auf.

Der „ReichsAnzeiger“ nimmt Notiz von einer
Meldung ſchleſiſcher Blätter, nach welcher, wie wir bereits
mittheilten, das Schöffengericht in Reichenbach u. E. den
Herausgeber des „Proletariers aus dem Eulengebirge“
Baginsky wegen eines gegen den Paſtor Miethe in Peilau
gerichteten Schmähartikels zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilte und ſofortige Jnhaftnahme verfügte. Jn der
Begründung des Strafmaßes wurde betont, daß ein
neuerdings an alle Gerichte ergangenes Refkript
dazu mahne, die volle Strenge des Geſetzes
walten zu laſſen, wo es ſich um Verhöhnung und
Verſpottung des. Glaubens und um Rohheiten
gegen Träger des geiſtlichen Amts handle.

Ueber die Arbeitseinſtellung auf der Germania
Werft in Kiel berichtet das „Kieler Tagebl.“ unter dem
20. Mai Folgendes: Am Sonnabend hatten die Arbeiter
in Anbetracht des kommenden Feſtes um 4 Uhr Feierabend
gemacht, wie behauptet wird, mit Bewilligung der Meiſter,
aber ohne Genehmigung der Direktion. Jn Folge deſſen
ließ die letztere am Dienstag die Werft ſchließen. Heute
iſt der Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Die Strafkammer in Dortmund verur-
theilte den bekannten Bergmann Siegel wegen
Beleidigung des Geheimraths Leuſchner in Eis-
leben zu 6 Monaten Gefängnuiß,.

Politiſche Rundſchan im Auslande.

England. Ueber die Rede Lord Salisbury's
in Glasgow, die wir erwähnten, iſt noch nachzutragen, daß
Lord Salisbury auf Afrika übergehend betonte, wie es ein
charakteriſtiſcher Zug der Engländer ſei, die Ziviliſation und den
Handel vermittelſt Geſellſchaften zu ſördern, während andere
Länder dieſes Ziel von Regierungswegen verfolgten. Salis-
wury ſchloß ſeine Rede mit einer warmen Anerkennung der
Haltung Gladſtone's und der übrigen Führer der Oppoſition
gegenüber ſeiner auswärtigen Politik. Während der letzten
wenigen Jahre wären die auswärtigen Angelegenheiten Eng-
Iands geleitet worden ohne die Einmiſchung eines Parteigefühls,
welches die Zwecke, die die Regierung im Auge hatte, hätte
vwereiteln können. Salisbury betonte, daß Fragen der auswär-
tigen und kolonialen Politik vom britiſchen Parteiſyſtem gänz-
lich getrennt werden ſollten.

Frankreich. Man meldet aus Paris, daß ſich dasfranzoſiſche Nordſeegeſchwader unter Admiral Gervais, beſtehend

aus der „Marengo“, „Requin“, „Furieux“ und dem Torpedo
zäger „Surcouf“, dem auf beſondern Wunſd des Zaren der
„Marceau“ als Vertreter des allerneueſten Typus franzöſiſcher
Schlachtſchiſſe beigegeben wird, demnächſt nach Kronſtadt be
giebt. Unterwegs läuft es in Kopenhagen und einem ſchwe-
diſchen Hafen an, wo großartige Empfänge vorbereitet werden.

Präſident Carnot hat in Tonlouſe, wo man ibn
ebenfalls herzlich und begeiſtert aufnahm, bei dem von der
Munizipalität veranſtalteten Banket eine Rede gehalten, in welcher
er die Unterrichtsfrage berührte und hervorhob, der Unterricht
ſei nicht allein eine Pflicht für die Republik, ſondern er bilde
auch eine ſoziale Garantie, da der Unterricht in dem Bürger
e ſeiner Würde und die Sorge für ſeine Freiheit
erwecke.

Belgien Jm ganzen Lande wurde am geſtrigen Tage
(Donnerſtag) die Nachricht von der Annahme des Antrages be
züglich der Verfaſſungsreviſion jubelnd gefeiert. Ueberall wurden
rothe Fahnen gehißt und Abends Freudenmanifeſtationen arran-
girt; in vielen Orten wurden Böllerſchüſſe gelöſt. Jn Jolimont
manifeſtirten 12000 Arbeiter mit 500 Frauen an der Spitze unter
dem Jubel der Geſammtbevölkerung, ebenſo in Lalouvière. Sämmt-
liche Redner' der zahlreichen Verſammlungen feierten den Sieg
der Arbeiterpartei und proklamirten das allgemeine Wablrecht
als ganz geſichert.

Die Vorgänge in Manipur. Die blutige Ge
nugthunng, die England an den Maniburs uimmt, über die wir
geſtern ſchon an gleicher Stelle berichteten, hat ihren Fortgang.
Man meldet uns heute:

London, 21. Mai. (Eig. Drahtber. der „Voſſ. Ztg.
Nach einer Drahtmeldung aus Kalkutta wurde der Manipuri,
welcher den britiſchen Agenten Grimwood erſtach, nachdem er
ſeine Schuld eingeſtanden batte, zum Tode verurtheilt. Das
Artheil bedarf der Beſtätigung der indiſchen Regierung. Jm
Verlaufe der Verhandlung ſagte der Staatshenker aus, er habe
alle Gefangenen, mit Ausnahme Grimmwoods, auf das Geheiß
des Senaputtis und des Tongal-Generals am Morgen des 25.
April öffentlich enthauptet.

Zur Lage in Corſſu. Einem Drahtbericht zufolge
empfing das Auswärtige Amt in London die Drahtmeldung des
Pritiſchen Conſuls in Corſu, welche beſagt, daß die dortigen
Rubeſtörungen, die bis vor wenigen Tagen noch höchſt drohend
waren, jetzt nachgelaſſen hätten; die Ordnung werde aufrecht er
halten. Trotzdem dauert, wie „D.B. H.“ meldet, die Flucht der
Juden von Corfu fort. Weitere 500 Juden wollen im Laufe
der Woche Corfu verlaſſen, obwohl die Behörden ihnen die
Aufrechthaltung der Ordnung gewährleiſteten. 50 Griechen,
welche ſich aufwiegleriſch geberdeten, wurden verhaftet. Die
Synagagen werden noch von je zwei Soldaten bewacht.

Portugal. Liſſaboner Meldungen, die über Paris
bier eingetroffen ſind, bezeichnen die in London verbreitet ge
weſenen Gerüchte über die Lage in Portugal als vollſtändig un
begründet, im ganzen Königreiche herrſche vollſtändige Rube.
Man beunrubige ſich über die gegenwärtige Kabinetskriſis weniger
als bei früheren Kabinetskriſen. Die Lage am Geldmarkt habe
ſich gebeſſert. Dieſe roſige Darſtellung der Lage bat indeſſen
nur wenig Glaubwürdigkeit für ſich. Die Nachricht, daß nach
dem ablebnenden Beſcheide des Grafen San Januario zur Neu
Bildung des Kabinets Serpa Pimentel berufen ſei, iſt gleichfalls
nicht geeignet, die Ausſichten zu verbeſſern. Denn Serpa
Pimentel war es, der im Oktober vorigen Jahres dem Ent
m das Abkommen mit England zum Opfer
fiel. Augenblicklich liegen die Schwierigkeiten der Kabinetsbil-
dung allerdings weniger auf politiſchem als auf, finanziellem
Gebiet. Aber die republikaniſche km iſt ſtark genung,
auch eine politiſche Kriſis herbeizuführen. Und die Ausſichten

x Handel und Gewerbe ſind in hohem Grade entmuthigend.
ie man der Londoner „Times“ berichtet, herrſcht in ganz

Portugal eine vollſtändige Geſchäftsſtille. Es iſt ſehr fraglich,
ob die Anſtrengungen privater Kreiſe im Stande ſein werden
dieſem Zuſtande wirkſam i r zu arbeiten. Jmmerhin iſt
es anzuerkennen, daß ſolche Verſuche gemacht werden.

Nach einer Meldung der „Times' aus Liſſabon glaubt man,
daß das Miniſterium Chryſoſtomo in dieſen Tagen werde kon
ſüütnirt werden, und zwar mit Carvalho als Finanzminiſter-

Die Vorgänge in Serbien-
Die ſerbiſche Regierung läßt die Meldungen, als ob ihre

Stellung in Folge der lehten Vorgänge erſchüttert ſei, entſchieden
beſtreiten. Man mißt der Abſchiedsſcene Nataliens zum großen
Theile nur eine theatraliſche Bedeutung bei. Aus der Provinz
ſollen Zuſtimmungskundgebungen an die Regierung einge
gangen ſein.

d einer Unterredung des früheren Königs Milan mit
einem Redakteur des „Soleil“ ſagte Milan unter Anderem,
König Alexander werde im Laufe des Monats Juli zu längerem
Aufenthalte bei ſeinem Vater in Frankreich eintreffen.

Der Exkönig Milan beklagte ſich über die Uebertreib
ungen der franzöſiſchen Preſſe hinſichtlich der Ereigniſſe in
Belgrad. Die Ausweiſung der Königin ſei ungeſchickt bewerk-
ſtelligt worden. Man habe die Königin Natalie zu rückſichts
voll behandelt und ihr Zeit gelaſſen, ihre Anhänger re
Das Vorkommniß werde übrigens keinerlei Folgen haben. Die
große Mehrheit der Belgrader Bevölkerung und das ganze flache
Land ſeien mit der Regentſchaft. Man täuſche ſich. wenn man
die Königin Natalie für die Vertreterin des ruſſiſchen Einfluſſes
in Serbien halte, im Gegentheile, die Regenten ſeien die be-
währten Freunde Rußlands. Jn Paris wird bebauvptet, die
Königin Natalie beabſichtige, in wenigen Wochen ihren dauern
den Aufenthalt in Paris zu nehmen.

Jn Belgrad iſt. ſeit Natalien's Abreiſe die Ruhe bisher
ungeſtört geblieben, wenngleich die aufregenden Vorgänge in
den Gemüthern noch lebhaft nachwirken und über das von der
Regierung gegen die Mutter des ken eingeſchlagene Ver
fahren J Entrüſtung herrſcht. Die Stadt hat ihr all
tägliches Ausſehen angenommen. Dagegen wüthen die Zeitun
gen heftig gegen die Regierung. Das von Garaſchanin redigirte
Blatt „Videlo“, welches beſchlagnahmt wurde, bringt einen von
Garaſchanin unterzeichneten Artikel, welcher beſagt, die Volks
maſſen, nach deren Gunſt e Radikalen ſtets haſchten. hätten

geſpieen.ihnen vorgeſtern ins nDer ſerbiſche Miniſter Vuic äußerte zu einem peſter Zeitungs
berichterſtatter, die Regierung bätte der Königin Natalie den
Abzug mit königlichen Ehren vom Kongk unter Begleitung des
Königs, ferner Abkürzung der eher Verbannungsfriſt
angeboten, doch babe ſie Alles abgelehnt. Das Militär ſei
ſchonend vorgegangen; es ſeien nur neun Civiliſten verwundet
worden. Die Regierung gedenke gegen die Aufwiegler ſtreng
vorzugehen.

Die Logik des Herrn Liebknecht.
Jn jüngſter Zeit hat eine Bemerkung in den von der

„Deutſchen Revue' veröffentlichten aus dem
Leben des verſtorbenen Kriegsminiſters Grafen von Roon viel
Staub aufgewirbelt. Wie es in dein erwähnten Auffatze heißt,
wäre die bekannte Emſer Depeſche, in welcher das brüskirende
Auftreten des franzöſiſchen Botſchafters dem König Wilhelm J.
gegenüber beleuchtet war, in, Berlin redigirt worden. Der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erblickt in dieſem Umſtande ein
Verbrechen, welches geſühnt werden müſſe. Da ſich, wie das
erwähnte Umſturzorgan mittbeilt, Herr Liebknecht bereits früher,
als Redakteur des „Volksſtagat“, in dieſem Sinne ausgeſprochen
hatte, ſo iſt in Anbetracht deſſen, daß der erwähnte „Genoſſe
in neuerer Zeit an offenkundiger Gedankenarmuth leidet, anzu
nehmen, daß er in der neueſten Leiſtung des „Vorwärts
wieder einmal von ſich ſelber abgeſchrieben hat. Nur iſt, wie
aus einer Erklärung des Sohnes des Kriegsminiſters Grafen
Roon hervorgeht, die Emſer Depeſche thatſächlich in Ems abge
faßt und an Bismarck mit der Ermächtigung, dieſelbe ganz oder
theilweiſe zu veröffentlichen, geſandt worden. Der damalige
Bundeskanzler hat im Einverſtändniß mit Roon und Moltke
den Schluß der Depeſche geſtrichen, im Uebrigen aber

dieſelbe ohne Zuſatz und publizirt. Jn dieſem Sinne iſt, die Angabe von einer
Berliner Redaktion der Depeſche aufzufaſſen. Ferner iſt
bekannt, daß man in Paris ſchon vor Bekanntwerden der Ab-
weiſung Benedettis den Krieg wollte; ja, daß die Miſſion des
erwähnten Geſandten den ausgeſprochenen Zweck hatte, den
preußiſchen König zum Kriege zu reizen. Trotzdem meint der
„Vorwärts“, die Emſer Deveſche ſei gefälſcht, um die Franuzoſen,
die nicht zum Kriege vorbereitet waren, zu einer Kriegserklärung
zu zwingen Herr Liebkhnecht erblickt in dem r r
Kriege eine „ſchwere Schuld, die geſühnt werden müſſe

durch Herausgabe von ElſaßLothringen und wo
möglich durch eine formelle Abbitte. So ſucht der Umſturz
führer nicht allein die deutſche Politik, ſondern den deutſchen
Patriotismus zu diskreditiren und dem franzöſiſchen Chauvi-
nismus neue Nahrung zuzuführen. Während ſo Herr Lieb-
knecht ſeine „unerſchütterliche“ Meinung dahin kundgiebt, daß
im r 1870 der franzöſiſche „Zwiſchenfall“ durch Nachgeben
deutſcherſeits hätte beigelegt werden ſollen vermuthlich
um den Franzoſen Zeit zur beſſeren Rüſtung zu laſſen),
hat er im P re 1867 im Norddeutſchen Reichstage eine
ganz andere Logik verfolgt. Damals trat er als „prinzipieller
Gegner der ſtehenden Heere“ auf. Jn dieſer Beziehung
hat ſich der vielgewandte Abgeordnete allerdings nicht ge
ändert; aber er erhob gegen das ſtehende Heer den Vorwurf,
daſſelbe habe die Aufgabe, die n rei und Ehre des
Landes nach außen zu ſchützen, nicht erfüllt. Der Redner er-
innerte an Luxemburg, welches von Deutſchland losgetrennt ſei,
mit „Mäßigung suaviter in modo, fortiter in re losgelöſt
von Deutſchland.“ Herr Liebknecht warf damals der gewaltigen
deutſchen Kriegsmacht ferner vor, daß ſie nicht in Rußland ein
marſchirt ſei, nun „die ſchamloſe Unkerdrückung in den leider
jetzt noch von Rußland beherrſchten Oſtſeeprovinzen“ zu ver
bindern. Jm Jahre 1867 alſo erklärt Herr Liebknecht die
„Mäßigung“ als eine „Preisgabe Deutſchlands an das Aus
land“. Heute iſt ſeine Logik am entgegengeſetzten Ende ange
langt; heute ereiſert ſich der proteusartige „Genoſſe“, weil die
Emſer Depeſche angeblich die „Kriegsfurie entfeſſelt* habe.
Dieſer doppelte Baden Liebknechtſcher Logik iſt amüſaut, aber
wohl begreiflich. Jm Jahre 1867 hatte der genannte Umſturz-
redner das franzöſiſche und das ruſſiſche Kaiſerreich im Auge;

handelt es ſich bei ihm um eine Unterſtützung der

ohne jede Aenderung

ntereſſen der franzöſiſchen Republik. Bezüglich einer „Ent
eſſelung der Kriegsfurie gegenüber dem Zarenreiche wird Herr

Liebknecht ſeine Anſicht kaum geändert haben.

Aus Nah und Fern
Die Kaiſerin wendet dem in Reinickendorf geplanten

Kirchenbau, deſſen Protektorat ſie übernommen, großes
Jntereſſe zu. Der Bauplan iſt bereits entworfen, und die
erforderlichen Gelder ſind zum größten Theil gefichert.
Die Grundſtücke ſind geſchenkweiſe dargebracht; die Leitung
des Banes hat der hieſige evangeliſche Kirchenbauverein
übernommen. Die Bauſumme beträgt 155000 davon
kommen auf die innere Ausſchmückung 25000 .4. Aufge
bracht ſind bisher 115000 Es gaben der Kaiſer
80000 die Kaiſerin 5000 4, die Gemeinde Roſenthal
15000 geſammelt wurden 15000 Somit fehlen
noch 40000 die von der Gemeinde aufgebracht werden

Wie verlautrt, ſoll mit dem Bäu bald begonnen
werden.

Eine Statiſtik der Verkaufsſtätten undSchankſtätten von Spirituoſen und andern Ge
tränken, welche über den Bezirk des Polizeipräſidiums in Berlin
in der „Voſſ. Ztg. veröffentlicht wird, ergiebt, daß vorhandenwaren: an Schankſtätten 1, von Selterwoſſer mit Ausſchluß
aller anderen Getränke 198 (am Schluſſe des Jahres 1889. 90).
2. Kleinhandlungen mit Brayntwein oder Spiritus (Kaufläden

2304 (2111); 3. Gaſtwirthſchaften zur Aufnahme von Frfür gebildetere Stände 142 (140); für niedere Stände ne

4. Sonſtige Schaukwirthſchaften, und zwar ausſchließlich bevorherrſchend Ausſchank von Wein 253 (233): Ausſchant n
Bier: für gebildetere Stände 872 (876); für niedere Stände z
(5175) Ausſchank von nur Kafſee, Thee und Chokolade ſt

ebilbetere Stände 13 (10); für uiedere Stände 22 (16); Ah
chank von Kaffee, Thee, Chokolade und Vier für gebildete

Stände 644 (522): Ausſchank von Branntwein (Schnapsſchänten
833 (782): Ausſchank der in Konditoreien üblichen Geträme
Konditoreien: 142 (140). Von den unter ad 4 genannten Schent
wirthſchaften ſind nicht zum Svpirituoſenſchank berechtigt: 137
(1161). Die Zahl ſämmtlicher unter 1 bis 4 aufgeführten Verkaufsſtellen beträgt 10913 gegen 10 287 am Schiffe des Jahres

1889; nach, Abrechnung der nicht zum Branntweinſchank bezw
Svpirituoſenſchank überhaupt berechtigten Verkaufsſtellen, ein
ſchließlich der unter 1 aufgeführten 103 Schanlſtätten, welche
nur Selterwaſſer ausſchenken, aber mit Einſchluß der unter z
aufgeführten 281 Gaſtwirthſchaften, verbleiben an Schankſtätten
in denen Brauntwein ausgeſchänkt wird, 6841 gegen 6653 am
Schluſſe des Jahres 1839, alſo mehr 188. Bei einer Geſammt
einwohnerzahl von 1024 193 entfielen im Jahre 1877 ſchon auf
je 154 Einwohner eine Branntweinſchankſtätte; bei einer Ve
bölkerungsziffer von 1315662 Einwohnern im Jahre 1895 ent
fiel auf je 212 Einwohner und im Jahre 1890 bei 1 570 980
Einwohnern entfiel erſt auf je 231 Einwohner eine Brannt-
weinſchankſtätte. Anders frellt ſich die Sache bei den Klein
handlungen mit Branntwein und anderen Spixituoſen; während
iu den Jahren 1885 und 1886 erſt auf je 883 Einwohner eineſolche Handelsſtätte entfiel, kommen im Fahre 1887 auf je 77

und Ende 1890 ſchon auf je 686 Einwohner eine Kleinhandels-
ſtätte mit Branntwein und ſonſtigen Spirituoſen.

Ein Londoner Tele gra mm der Köln. Ztg. meldet
Nukinſon, der Verfaſſer eines Buches über en ehe Ge
neralſtab, veröffentlicht einen Brief, welchen ihm Moltke im
Jahre 1890 als Antwort auf die Bitte, die Widmung des Buches
anzunehmen, geſchrieben hat. WMoltke verneint die Legende, daß
vor dem Ausbruch des franzöſiſchen Krieges ein Kriegsrath ge
halten wurde. Weder ein Feldherr noch ein Staatsmann könne
von vornherein das Ziel feſtſetzen. Der Feldzugsplan wechſele
nach dem erſten Zuſammenſtoß mit dem Feinde, und ein Staats
mann habe mit den Siegen und mit den Niederlagen zu rech
nen. Molkke betont beſonders daß die Hauptleitung in mili
täriſchen und diplomatiſchen Dingen in der Hand des Staats
oberhauptes liegen müſſe.

ew-York, 21. Mai. Durch einen heftigen Wirbelſturm
wurden in einem Dorfe in der Nähe der Stadt Mexico im
Stagte Miſſouri, zahlreiche Gebäude zerſtört und, wie der New

ork Herald meldet, etwa ſiebzehn Perſonen getödtet. Der
Wirbelwind wurde auf weiten Strecken verſpürt, war jedoch
in dem Gebiete zwiſchen dem Alleghani-Gebirge und dem
Miſſouri minder heftig. Da die telegraphiſche Verbindung unter
brochen iſt, ſind genauere Mittheilungen bis jetzt nicht zu er
Puuzn geweſen. Auf einer Entfernung von 40 Meilen in dex

reite ſollen ſich die angerichteten Verwüſtungen erſtrecken.

Das Koſtümfeſt im Ansſtellungspark
zu Berlin.

Das Koſtümfeſt der Berliner Künſtler im Ausſtellungspark
t Feier des 50jährigen Beſtehens des Vereins nahm bei herr-
ichſter. Frühlingsſommerwetter am Donnerſtag Nachmittag

ſeinen Anfang. Den Einzug Karls des Großen in Aachen nach
der Kaiſerkröuung zu Rom ſtellte das Feſt dar.

Um zwei Uhr wurde der Feſtblatz dem Publikum geöffnet.
Jn weiten Bogen waren rings um den Zeustempel mächtige
Tribünen aufgeſchlagen, J r alſo verkleideten Bau
erhob ſich die improviſirte Pfalz; ein hochgewölbtes Burgthor,
darüber eine Brücke und das ganze gekrönt von einem Wart-
thurm, von dem herab die Fanfarenbläſer ihre Fanfaren er
klingen ließen. Der Königsthron war vor der Pfalz, zur Linken
vom Zuſchauerraum gedacht, errichtet. Flankirt wurde er vor
ſchönen, lang herabwallenden Teppichen.

Vor er des eigentlichen Feſtes verſammelte ſich
Frankens Volk auf dem freien Platze vor der Pfalz. Endlich
gaben die Thürmer von der Thurmbrücke her die Zeichen mit
den Hammerſchlägen, daß Karls des Großen Majeſtät heran
nabe. Eine Schaar weißgekleideter Knaben kam herbei, ihnen
folgte ein gorgeß Korps von Mönchen, ein Meer von Glatzen
ſpiegelte ſich in der Sonne. Sie ſangen eine ganz eigenthümlich
wirkende alterthümliche Kompoſition, deren Worte aus dem
erſten Buche Samuel herrühren und die angeblich von Petrus
Eantor Mettenfis aus dem Jahre 790 ſtammt.

Jhuen folgten die Nonnen mit brennenden Kerzen, maleriſch
vielleicht die werthvollſte aller Gruppen. Mit den weißen Unter
gewändern gaben die blau und violettſchimmernden Ueberwürfe
und die Kapuzeu in den verſchiedenſten Schattirungen von Grün
eine ſehr hübſche Farbenharmonie. Leichte und ſchwerbewaffuete
Krieger und Vogenſchüßen, von den Malern Röchling und
Engelhardt geführt, zogen gleichfalls herbei und binterdrein
marſchirten wieder Ordensbrüder, darunter ein drolliger Kapu-
ziner auf einem Eſelein. Bewaffnete Reiter tummelten ſich auf
dem Platze, bis endlich Kaiſer Karl erſchien von vielhundert-

der Schulkinder und Mönche den Kaiſer. Herr
Opernſänger Fricke ſah als Kaiſer Karl mit blonden Locken und
blondem Volbart imponirend aus.

„Jn's heilige Lied der Diener des Herrn,
Begeiſtert ſtimmt ein der unmündige Mund
Mit jubelndem Ruf Dich zu preiſen.
Ein Engel des Friedens durchzieht das Land,
Ein kunſtbelebender Frühlingshauch.
Dir Vater des Vaterlands tön' unſer Dauk,
Gott ſegne Dich, Kaiſer und König!“

Das waren die Schlußverſe einer Hymne zu Ehren Karls,
die von den Schulkindern geſungen wurde.

Leider hat das Arrangement des ganzen Feſtes durch end
los lange Pauſen arg gelitten. So farbenprächtig Alles ge
ſtaltet war, ſo ſehr in Koſtümen, Waffen und Geräthen Alles
auf einen einheitlichen Realismus abgeſtimmt war, durch die
ewigen Pauſen wurde viel verdorben. Die Schwierigkeiten
waren natürlich ſehr groß, auf dem verhältnißmäßig ſo kleinenRaum fo große Maſſenentfaltung zu zeigen. Das Publikum
aber wurde ermüdet durch das ſtundenlange Sitzen im Sonnen-
rand.

Als Kaiſer Karl zur Pfalz geritten war, da begann der
eigentliche Feſtzug. Ein Marſchall ritt vorauf, ihm folgten
Reiter, Faufarenbläſer, die Bewaffneten, ein Muſikkorps, Knaben
mit Weihrauchfäſſern. Nonnen, Benediktiner, Diagkone mit
Leuchtern, Aebte, der Erzbiſchoſ von Köln unter einem Baldachin,
Knaben mit Maienreiſern und Jnnglinge mit Roſenkränzen und
Palmen. Karl der Große wird von der Palaſtwache begleitet,
ſeine Söhne und Töchter, ſein Hofſtaat folgen nach.

Farbenbunter wohl war dieſer Feſtzug und größer an Unm-
fang, als der Zug im helleniſchen während der Jnbi
iinms-Ansſtellung. Ein Stück mittelalterlichen Glanzes ſchien
lebendig geworden, aber der architektoniſche Hintergrund, der

d ünſtlerfeſte mit dem Zeustempel geſchaffen war,
ehlte diesmal.Nach beendigtem Feſtzug zieht Karl der Große ſich in die
Pfalz zurück. Wiederum entfaltet ſich draußen reiches Volks
leben und nach einer Weile kommt der Kaiſer im Lrönnng-
Ornat vor; Alles jubelt und huldigt ihm auf den Knien und
neben der Kaiſerin, von Frau Eſchke, der Gattin des Malers,
würdevoll dargeſtellt, nimmt Karl auf dem Thron Platz.

es iſt zum Maifeld vorbereitet, Landlente mit zwer
großen i ziehen vor den Thron dieſe Gruppe
war die lebendigſte und mannigfaltigſte von allen man jauchzt,
man bringt dem Kaiſer die Geſchenke dar, man ſtimmt einen
Reigen an und tanzt dazu; die Reiter führen Schwertertänze aus.

Fanfaren verkünden endlich das Herannahen der fremden
und es entwickelt ſich ein Bild lebhafteſter

annung.Ganz originell waren die Geſandten des Maurenkönigs, d
Perſer und der Avaren, jede Gruppe von beſonderem Reiz w
wie ans einem Märchen geſchöpft erſchien die Geſandtſcha

Harun al Raſchids.
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it war der Höhepunkt der Feier überſchritten. Dass auch vie von Voetticher, Graf Eulenburg,
n Alexander und der Erbprinz von Meiningen hielten bis
r Schluß aus, zerſtreute ſich, und die Theilnehmer und
Winſtalter des Feſtes ſammelten ſich zu ungezwungenen Ver

einigungen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
9 gck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger QuellenangabeHer Rachdru x Seſattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärtern Bezirke des vierten Armeecorps. Polizeiſer-im eant, zuglei b Magiſtrotsbote und Vollziehungsbeamter bei
v Magiſtrate zu Kölleda, Gehalt 600 und 100
C heentſchädigung. Nachtwächter bei dem Magiſtrat zu

Erfurt. ſür jede Nachtwache 1 Aufſeher bei der könig-
Ichen Strafanſtalt zu Halle a. S., Gehalt 900 ſteigend
t zu 1500 Jrrenwärter bei dem königl. Geneſungshauſe
uRoda, Unverbeirathete, nicht über 40 Jahre alt, bevorzugt,

Febalt 34 für den Monat und Nebeneinnahmen. Zweiter
Nachtwächter und Todtengräber bei dem Magiſtrat zu Werben,
n d z jährlich. Für alle Stellen Civilverſorgungs-

in gefordert.bei Erfurt. 21. Mai. (Die Vorfeier zur Hauptver-
ammkung der Deutſchen Lutherſtiftung) hate hier ihren verheißungsvollen Verlauf genommen. So

ſhücht die Feſtlichkeit an und für ſich angelegt war, ſo feſtlich
herlief ſie unter der ſpontauen allgemeinen Theilnahme der
pieſigen evangeliſchen Veölernpg Nachmittags 5 Uhr begann
der Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche, wobei Herr Super-
intendenk Trümpelmann aus Torgau die Predigt bielt, in
welcher er das häusliche Glück des evangeliſchen Predigerhauſes
chiderte. Der ſich an den Gottesdienſt anſchließende Feſtzugrge ſich unter Vorantritt eines Poſaunenchors zum Luther-

denkmal, wo der Sängerchor des Lehrervereins die „Ehre
Gottes von Beethoven ſang und Herr Seminardirektor Herr-
mann in ſeiner Feſtrede in t Zügen ein Bild entwarf
von dem ſtillen, ſegensvollen Wirken der Lutherſtiftung, die
üner Eiche gleich, ihre Krone immer mächtiger entfalte und
en Bedrohten Schutz gewähre. Abends vereinigten ſich die
eſtgäſte ſowie eine überaus große Zahl der hieſigen evangeli-
chen Chriſten im Saale der „Flora“ zu einer geſelligen Zu
r Die Berathungen der Delegirten nehmen morgen

ihren Anfang.
W Schkenditz, 21. Mai. (Konferenzweſen. Pfingſt

verkehr. Ernteausſichten) Jn den diesjährigenFphorallehrerkonferenzen werden folgende Gegen
ſtände verhandelt werden 1. Lehrprobe im Zeichnen nach Stuhl
mann; 2. „Die Durchführung der Schnulklaſſen im Anſchluſſe
an die gleichnamige Schrift vom Rektor Dr. Wohlrabe in Halle;
z. „Wie iſt der Rechenunterricht in der Volksſchule zu ertheilen,
um Selbſtſtäudigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit im Kopf-
rechnen zu erzielen 4. Lehrprobe im Rechnen. Der
Pfingſtverkehr war hier trotz des nicht ganz günſtigen Wetters
ein lebhafter und wurde beſonders das in der Elſteraue am

alde lieblich gelegene Reſtaurant „Waldkater“ wieder von
underten freinder (beſonders Leipziger) Ausflügler aufgeſucht.
Ueber den Saatenſtand hört man mannigfache Klagen

mſerer Landwirthe, doch kann er bisher wohl immerhin nocheigen bezeichnet werden. Auch die letzten kalten Tage
cheinen unſern Obſtbäumen nichts geſchadet zu haben.

e Lützen, 21. Mai. (Sſchenkung.) Von Stockbolm
r die Nachricht, daß der Cothenburger GuſtavAdolfVerein

ie Abſicht hat. der Stadt Lühen ein werthvolles Banner zu
chenken, zur Benutzung bei der alljährlichen Feier der Schlacht bei

Lützen (6. Novbr.), welche Feier in einem Auszuge der ſtädtiſchen
Behörden, Schulen 2c. nach dem Schwedenſtein beſteht.

Pareh, 21. Mai. Ein ſchreckliches Unglück) er
eignete ſich am 18. d. M. Nachmittags auf der Ziegelei des
Herrn Köppen. Daſelbſt ſtürzte ein freiſtehendes Trockengerüſt,
auf welchem ca. 20000 Steine lagerten, plötzlich in ſich zuſammen
und begrub unter ſeiuen Trümmern fünf darin beſchäſtigte
eke Einer der Verunglückten, der 17jährige Sohn desiegelmeiſters Müller, wurde todt aus den Draewern hervor
pezogen, während die vier anderen zum Theil ſo ſchwere Ver
lezungen davontrugen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Wem die Schuld an dem bedauernswerthen Unglück bei
zumeſſen iſt, entzieht ſich vorläufig noch der Beurtheilung, wird
über jedenfalls durch die eingeleitete Unterſuchung ermittelt
werden. Glücklicherweiſe gelang es 15 anderen ebenfalls dort
beſchäftigten Arbeitern, ſich noch bei Zeiten zu retten.

Leipzig, 21. Mai. ebrestgigr der evange
liſch-lutheriſchen Miſſion und Paſtoralkonfe-
renz) Die evangeliſch-lutheriſche Miſſion hier-ſelbſt beging geſtern unter außerordentlich zahlreicher Betheilig
ung ihre Jabresfeier. Der Gottesdienſt, bei welchem Herr
Pfarrer Staeh l in aus Bayrxeuth die Feſtpredigt hielt über
de dage: „Was giebt uns Frenudigkeit zu dem Werke derMiſſion fand in der Nikolaikirche ſtatt. Den Jahresbericht
erſtattete Herr Miſſionsdirektor von Schwarz. Aus dem
elben iſt zu entnehmen, daß gegenwärtig 27 Miſſionäre im Anf-
rage der Leipziger Miſſion im Tamulenlande (Süüd-Jndien)

wirken im verfloſſenen Jahre wurden 207 Heiden getauſt, wäh
rend 191 Chriſten zum Heidenthum zurücktraten. Zu
guderen Confeſſionen traten 106, aus anderen Conſeſſionen 149
Tamulen zur evangeliſchintheriſchen Kirche über. Die Feier
chloß mit der Abordnung von fünf Miſſionskandidaten, welche

aunmehr Hinausgehen, üm auf dem ſegensreichen Gebiete der
Heidenmiſſion thätig zu ſein. Heute ſchloß ſich an dieſe Feier
ine Paſtgral konferenz an, welche vom Herrn Geb. Rath

rofeſſor D. Lutbard,t eröffnet wurde, und in welcher Herr
rof. Dr. SeebergeErlangen die Frage „Brauchen wir ein

neues Dogma?“ dahin beantwortele, daß das neue Dogma in
iner Erfaſſung des Evangeliums prinzipiell verkehrt und des

halb praktiſch unbrauchbar ſei, das alte Dogma dagegen das
alte Evangelium enthalte und J ſei. Zum Schluß der

onferenz hielt dann noch Herr Digkonus Guido Wäſchter
Annaberg einen Vortrag über die obligatoriſche Einſührung des
Religionsunterrichts in der Fortbildungsſchule, welche er unter
der Zuſtimmung der geſammten Verſammlung dringend einpf ahi
und bezüglich derer eine Petition an das Eultusminiſterium zu
ächten beſchloſſen wurde.

Perſonalien.
Es ſind ernannt worden: Die vortragenden Räthe im

Miniſterium für Landwixrthſchaft, Domänen und Forſten, Ober
orſtmeiſier von dem Boxrne zum Landforſtmeiſter mit dem

Range der Räthe r Klaſſe und Geheimer Regierungsrath
l verr von Wilmowoski zum Geheimen Oberregierungs-

i e Der Oberregierungsrath Haarland zu Arnsber
iſt an die Königliche l zu Erfurt verſetzt, und es iſt
ihm daſelbſt die erledigte Stelle des Dirigenten der Finanz-

btheilung übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor
ahn iſt der Königlichen Regierung zu Gumbinnen überwieſen

worden. Dem Regierungsaſſeſſor Sauerland iſt die kom
Sſſariſhe Verwaltung des Oberamts Haigerloch, Reg.Bez.
Siamaringen, übertragen worden.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das Lanolin. Phyſiologiſche experimentelle Unterſuchungen

heben einige intereſſante neue Geſichtspunkte über das Lanolin
zu Tage geſördert.
üch Es iſt feſtgeſtellt worden. daß das Lanolin für die menſch

h aut ein Schutzfett darſtellt, welches den Orgavismus ein
z t. ind damit im Thierreich dieſelbe Rolle übernimmt, die
am in der Epidermis der Pflanzen abgelagerten Pflanzenwachs

zukomumt. Von dieſen Wachs wird allgemein augenommen,
3 es als Schutzmittel für den inneren Theil der Früchte und

auzen gegen die ſchädlichen Einflüſſe der Atmoſphäre dient.
Es liegt nabe, dieſe Thatſachen auf die Verhältniſſe bei

Thieren hinſichtlich des Lanolins auszudehnen.
Dies um fo mehr, als jetzt auf ſtreng chemiſchem Wege

nachgewieſen worden iſt, daß ſich Lanolin als ſolches in
der menſchlichen Haut findet. Ja man iſt noch einen Schritt
weiter gekommen, man hat zeigen können, daß das Lanolin
nicht ein von den in der Haut gelegenen Talgdrüſen abge
l e ſondern als ein Produkt der Zellen ſelbſt auf
ufaſſen iſt.

Aus dieſen Thatſachen iſt zu folgern, daß das Lanolin das
der Haut am meiſten angepaßte Fett iſt, und in der That hat
ſich gezeigt, daß bei allen Abnormitäten der Haut, wie Röthe,
Pickeln, Ausſchlägen 2c. das Lanolin die prompteſte Wirkung
zeigt. Namentlich aber iſt das Lanolin, das in der Form von
Toilette-Lanolin in faſt allen Droguenhandlungen und
Apotheken zu haben iſt, für Hautpflege bei kleinen Kindern ein
unentbehrliches Mittel.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Reichsbank. Wie verlautet, iſt bei den Reichsbank

ſtellen neuerdings die Uebung eingeführt worden daß an den
Tagen, an welchen eine Erhöhung des Bankwechſelzinsfußes zu
erwarten iſt, ſchon von Beginn der Geſchäftsſtunden an Wechſel
nur unter Vorbehalt zu dem bis dahin geltenden Zinsfuß ge
nommen und den Wechſeleinnehmern enkweder nur eine Ab-
a auf den Betrag ihrer Rechnungen geleiſtet wird
oder ſie verpflichtet werden. den höhern Zinsſaßz nachzuzahlen.

T Kölln, 20. Mai. Seitens des chineſiſchen Geſandten
in Berlin iſt, wie die K. V. meldet, ein bedeutender Poſten
an Stahlſchienen, Flußeiſenſchwellen und Kleineiſen-
eug in Rheinland-Weſtfalen zu beſten Preiſen beſtellt worden.

Auch ſonſtiges Eiſenbahnmaterial ſoll in Deutſchland beſtellt
worden ſein. t

Die deutſche Verlagsanſtalt Union in Stuttgart
(Verlag der „Gartenlaube“, „Vom Fels zum Meer“) vertheilt
für das erſte Geſchäftsjahr 10 Dividende.

Leipziger Disconto- Geſellſchaft. Aus dem Con-
curſe ergiebt ſich eine Schlußrate von 4.8 nachdem etwa
68 o ſchon ausgeſchüttet ſind.

Chlorkalium-Abſatz. Wie aus Leopoldshall ge-
ſchrieben wird, ſind im April d. J. 262 452 CEtr. Chlorkalium
verladen und berechnet worden.

Prag, 21. Mai. Eine Züricher Kohlenfirma
leitete, nach dem „Lpz. Tgbl.“, eine Action zur Herſtellung des
ermäßigten Tarifs für böhmiſche Braunkohle nach der
Schweiz ein. Die bayeriſchen Staatsbahnen ſtellten eine Er
mäßigung von 22 auf 20 pro Tonnenkilometer in Ansſicht,
falls die öſterreichiſchen Bahnen den e Satz acceptiren.
Als Hauptbedingung ſtellten die bayeriſchen Staatsbahnen, daß
die Buſchtiehrader Bahn die Jnitiative ergreife und mit Vor
ſchlägen an Bayern hervortrete. Die öſterreichiſchen Staats-
bahnen verſprachen, den Export der böhmiſchen Braunkohle nach
der Schweiz zu unterſtützen. Bisher betrug der Export der
Schweiz im Ganzen 6000 T. Kohlen. Von einer Tarifer
mäßigung verſpricht ſich die Züricher Firma einen größeren Auf-
ſchwung des Jmportes.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Mai. ((Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg).

Coburg. Die Conferenz der Vertreter der Direktionen
deutſcher Eiſenbahnen iſt heute Vormittag im Geſillſchafts-
hauſe eröffnet worden. Die Berathungen beziehen ſich faſt
durchweg nur auf die innere Verwaltung und betreffen
Veränderungen und Verbeſſerungen im Expeditions- und
Abfertigungsdienſt.

Saarbrücken. Sämmtliche Mitglieder der Gruben
ausſchüſſe des Saarreviers demiſſionirten. Die „St. Jo
hannerZtg.“ berichtet, daß durch Corpsbefehl den ſämmt-
lichen Mannſchaften des 8. Armeekorps, die ihre Heimath
im Saargebiet oder den Kohlendiſtrikten Weſtfalens haben,
der Urlaub für die Pfingſtfeiertage verweigert wurde.
Dieſe Maßregel wird vielfach mit der Bergarbeiterbewegung
in Zuſammenhang gebracht.

Wien. Jm Auguſt finden zum erſten Male kn Oeſter
reich, und zwar bei Comorn, Feſtungsmanöver ſtatt, bei
welchen alle wichtigen Phaſen eines Feſtungskrieges durch
geführt und die neueſten Erfahrungen für elektriſche Be-
leuchtung des Vorterrainus, ſowie die optiſchen und ſonſtigen
Signalvorrichtungen und auch die neueſten Fernſprech-
apparate erprobt werden ſollen. Von offiziöſer Seite
wird angedeutet, daß demnächſt eine Kundgebung über die
Erneuerung des Dreibundes zu erwarten ſei.

Trieſt. Jn allen katholiſchen Kirchen Corfn's gaben
die Prieſter den beſonderen Wunſch des Papſtes bekannt,
die Katholiken möchten ſich von den Judenverfolgungen
fern halten.

Semlin. Gegen den hieſigen Polizeipräfekten, deſſen
Entlafſungsgeſuch angenommen, wurde infolge der Vor
gänge bei der Ausweiſung der Königin Natalie Unter
ſuchung eingeleitet.

Liſſabon, 22. Mai. Das neue Kabinet iſt folgender
maßen zuſammengeſetzt. Abreuerouza: Präſidium und Krieg,
Loparaz: Jnneres, Maricon Carvalho: Finanzen, Moraes
Carvalho: Juſtiz, Julio Vilhena: Marine und Colonien,
Graf Valbom: Aeußeres, Franco Caſtellobranca: Oeffent
liche Arbeiten.

Dortmund, 21. Mai. Auf der Grube „Neu-Jſer-
lohn“ erlitten ſieben Mann Verbrennnngen in Folge einer
Entzündung von Kohlenſtaub.

Charleroi, 21. Mai. Bevor die Strikenden die Ar
beit wieder aufnehmen, wird heute noch das geſtrige Votum

der Centralſektion zu Gunſten der Verfaſſungsreviſion durch
eine Kundgebung gefeiert. Ein Zug von etwa 10000 Per-
ſonen durchzieht die Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt
unter großem Enthuſiasmus der Bevölkerung.

Paris, 21. Mai. Der „Ag. Havas“ wird aus Rio
gemeldet, daß die braſilianiſche Regierung beſchloſſen habe,

Zölle in Gold zu erheben.
London, 21. Mai. Nach einer Meldung der Times

aus Sanſibar vom 20 d. wird demnächſt eine 400 Mann
ſtarke Karawane nach dem Tanganyika aufbrechen, um die
Sklaverei nach dem vom Kardinal Lavigerie empfohlenen
Plane zu unterdrücken.

Kreio, 21. Mai. Die dem Fürſten Lubomirski ge-
hörige volhyniſche Stadt Rowno iſt faſt total niederge
braunt.

Brüſſel, 22. Mai. Jn Marimont und Honſſu haben
die Bergleute neuerdings wieder die Arbeit niedergelegt,
weil ihnen ſechs Tage Strafe fur die erſte Arbeitsnieder
legung auferlegt, eine Lohnreduktion ihnen angekündig
worden und ſie künftighin für alle durch Nachläſſigkeit
hervorgerufenen Schäden in den Gallerien verantwortlich
gemacht werden ſollen. Die Direktionen gehen überall
ſcharf gegen diejenigen Bergleute vor, welche an den Agi-
tationen betheiligt ſind.

Brüſſel, 21. Mai. Sämmtliche Ausſtändige haben
heute Morgen die Arbeit wieder aufgenommen.

Bnukareſt, 21. Mai. Die Königin Natalie hat die
Reiſeroute geändert; dieſelbe fährt von Galatz nach Ungeni
zu einem 14tägigen Aufenthalt bei der Fürſtin Maruzzj
und wird dann den ganzen Sommer in Sinaia wohnen.

Belgrad, 21. Mai. Die Oppoſitionsblätter, welche
auch heute zuerſt konfiszirt waren, ſpäter jedoch frei gegeben
wurden, bringen noch Einzelheiten über die Ausweiſung
der Königin Natalie. Danach war bei der Zuſtellung der
Ausweiſungsordre der General Leſchjanin anweſend, und
als ſich die Königin weigerte, dem Befehl Folge zu leiſten,
legten die Gendarmen auf Befehl des Stadtpräfekten Hand
an die Königin. General Leſchjanin ſtellte darauf unter
Proteſt feſt, daß gegen die Königin Gewalt angewendet
worden ſei, und die Königin leiſtete nunmehr den Weiſungen

des Stadtpräfekten Folge. Bei dem erſten vereitelten
Verſuche, die Königin fortzubringen, am Montag Nach
mittag, wurden die Seile, welche den für die Aufnahme
der Königin beſtimmten Dampfer „Deligrad“ am Landungs-

platze feſthielten, von der Volksmenge durchſchnitten, der
Dampfer trieb in Folge deſſen in die Save hinaus.
Den ſerbiſchen Miniſtern gehen unausgeſetzt Drohbriefe zu.
(Vergl.: die Vorgänge in Serbien auf Seite 2 dieſer
Morgenausgabe.)

Konſtautinopel, 21. Mai. Nachdem ſich das von
Mohamedanern bewohnte oſtrumeliſche Grenzdorf Floſowidit
bei Tatar Bazardſchik wiederholt gegen die bulgariſchen
Behörden aufgelehnt, in der vorigen Woche die bulgariſch
Grenzwache angegriffen und einen Gensdarm getödtet hat,
ſandte die bulgariſche Regierung ein Bataillon nach dort
welches die Ruhe wieder herſtellte. Die Reklamationen der
bulgariſchen Regierung bezüglich der Unterſtützung, welche
die Meuterer durch Türken erfahren, hat die Pforte als
unberechtigt zurückgewieſen. Dagegen hat die Pforte ſich
darüber beſchwert, daß das bulgariſche Militär türkiſches
Territorium verletzt habe. Der Zuwiſchenfall iſt noch nicht
erledigt.

Hamburg, 21. Mai. Nach der Börſenhalle“ iſt die An
gelegenheit des Dampfers „Jtata“ mit dem amerikaniſchen Ge
ſandten in Jquique dahin geordnet worden, daß der Streitfalb
den amerikaniſchen Gerichten unterbreitet werden wird. Die
näheren Bedingungen ſind noch unbekaunt.

Peſt, 21. Mai. Da, im Bekeſer Comitat ſeit dem 1. Mai
eine erregte Stimmung herrſcht, iſt der Vizegeſpan des Eiſen
burger Comitats zum Obergeſpan und Regierungscommiſſar
mit beſonderer Machtbefugniß ernannt worden.

Brüſſel, 21. Mai. Der Präſident der liberalen Vereinigung,
Hanrez, wurde heute vom Könige eipfangen. Er bat den König,
ſich bei den Miniſtern für eine ſchnelle Löſung der Kriſe zu ver
wenden, was durch den Abſchluß des Eentral Ausſchuſſes er
jeichtert werde. Der Bürgermeiſter von Brüſſel erlaubte für
den Abend Kundgebungen unter der Bedingung, daß zur Auf
rechterhaltung der Ordnung Arbeitervertreter ernannt würden
Etwa 26000 Arbeiter durchzogen unter dem Abſingen der
er d I ſtraßen und gingen um 10 Uhr ohne
Zwiſchenfall auseinander.g Warſchau, 21. Mai. Ein ſoeben erſchienener Ukas befiehlt
die Ausweiſung ſämmtlicher Juden aus den Städten wo ſie
nicht zuſtändig ſind kein Jude darf anderwärts Geſchäſte oder
Handwerk betreiben. Ein Glanbenswechſel der Juden iſt nur
zur orthodoxen Kirche geſtattet, und zwar nur mit Genehmigung
der Synode-

Wien, 21. Mai. Der öſterreichiſche Geſandte überreichte
der „N. Fr. Pr. zufolge in Belgrad eine Note, in der er gegen
die Verleihung des ausſchließlichen Privilegiums an ein eng-
liſches Eonſortium zur Errichtung eines Schlachthauſes Ver
wahrung einlegt. Oeſterreichiſche Angehörige ſeien dadurch in
der im Handelsvertrage verbürgten Handelsfreiheit beein-

trächtigt. d.Mhrig, 21. Mai. Jn der Kammer erklärte der Marine
miniſter Barbey auf eine Anfrage des Vonlangiſten Le Heriſſe
er habe niemals Pulver nach Auswärts abgegeben (Beifall)
hingegen habe er allerdings 2 Armſtrong- Geſchütze beſtellt, um
mit ihnen einerſeits die Leiſtungen der franzöſiſchen Privat-
fabriken und andererſeits diejenigen der Staate Werkſtätten zu
vergleichen. Von Beſtellungen bei Krupp ſei nie die Rede ge-
weſen. (Beifall.) Le Heriſſé dankt für die Antwort, welche
das Land beruhigen werde. Gerville Reache verlangt Aus
kunft über den gleichen Gegenſtand. Die Regierung habe nach
der Verſicherung des Miniſters kein rauchfreies militäriſches
Pulver nach Auswärts abgegeben, allein er wiſſe genau
daß die Fabrik Armſtrong rauchfreies Pulver aus
Frankreich erhalten habe. Der Miniſter habe die beiden
Geſchütze um das Doppelte zu theuer bezablt und beide
Typen ſeien vom techniſchen Beirathe der Marine
verworfen worden. Der Miniſter ſollte nichts beſtellen. ohne
den Budgetausſchuß zu befragen. Der Miniſter antwortet, er
acceptire gern die Kontrole der Kammer und werde ihr ſeine
Abſichten bei der Berathung des Budgets darlegen. Bis dahin
müſſe er aber handeln, wie er es zum Beſten des Landes für
nöthig halte. (Beifa.) Briſſon, der jetzige Berichterſtatter des
Flottenbudgets, erklärt, der Bndgetausſchuß habe den Miniſter
ſeit Jahren vergeblich auf den ſchweren Mangel in der Bewaff
nung der Flotte aufmerkſam gemacht, er könne daher nur danw
für die einfache n ſtimmen, wenn der Miniſter
verſpreche, ſchleunigſt das Verſäumte, die Beſchaffung von
Schnellfeuer-Geſchüßen mittleren Kalibers, nachzuholen. Nach
einer kurzen Antwort des Miniſters wird die einſache Tages
ordnung mit großer Mehrheit augenommen, worauf der
Handelsminiſter Roche die Zolldebatte fortſetzt.

Normaſhemgen u. Beinſcſeicfer

„System Prof. Jäger.“
Touristenhemden in Bau

Reformhemden u, Beinkleider
System Dr. Lahmann.

mwolle u. Wolle. Engl.

V e n m e G.
Leinen-Wäsche nach Maass

a. Flechtgeweb. Syst. Pfarr. Kneip.“
anellhemden.
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Schnelle Bexüfswahil., Studioſus A.: Wie, Du

biſt Juriſt Du wollteſt doch Medizin ſindiren Studioſus
B. Ja denke Dir, laſſe mir nach meinem Abiturienten-Examen
Viſitenkarten machen, druckt mir da der Lithograph stud. jur.
anſtatt otud. med. darauf! Was blieb da übrig, als eben ein
fach Jnra zu ſtudiren?

Waſſerſtände.
bedeutet über unter RNull
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Saaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 21. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flau, Termine gewichen, gekündigt 30 Tonnen, a 215 Mk. bez.,
loco 230--242 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 242 Mk. bez., gelber märk.

Mk. frei Wagen bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat 44 -245 bis
244 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJun 232 75-230, Mk. S
per Juni-Juli 231,75-—229,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 221--220 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September-Oktober 212-21t Mk. bez., per Oktober

November Mk. bez. eRoggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine flau, gekündigt Tonnen,
r Mk. bez., Loco 196—-211 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 205 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., bez., guter

Mk. bez., feiner 211 Mk. frei Bahn bez., per dieſen Monat 209--210-209,5 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 201,75--202,5--201,5 Mk. bez.,
per JuniJuli 197,75 198,5 197 Mk. bez., per Juli-Auguſt 191 191,25 190 Mk.
bez., per SeptemberOktober 186- 185 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 160--165 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 173 193 Mk. a Qualität bez., Lie-

ferungsqualität 177 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter
75——154 Mk. bez., feiner 18 190 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per

dieſen Monat 173,5 173 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni
168 Mk. dez., per Juni-Juli 166,5--167,25--166,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 153
bis 152 Mk. bez., per September-Oktober 146,75--147-— 146,5 Mk. bez.

Nordhauſen, 21. Mai. Weizen 22,00--23,00 Mk., Roggen 20,00--21,00
Mk., Gerſte 16,00 17,00 Mk., Hafer 17,00 18,00 Mk.

Magdeburg, 21. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232--238 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 226- 236 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 205--210 Mk., Chevaliergerſte 172—184 Mk., Landgerſte 166
bis 172 Mk., Hafer 176—184 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 21. Mai. rn per Mai 215,00 Mk., per MaiJuni 212,00 Mk.,
per September-Oktober 188,00 Mk.

Stettin, 21. Mai. Weizen matt, loco 275,00 236,00, per MaiJuni
240,00, per September-Oktober 210,00. Roggen matt, loco 202,00--207,00, do. per
Mai 207,00, per Sept.Okt. 153,50. Pommerſcher Hafer loco 169--171.

Köln, 21. Mai. Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, per
Mai 23,40, per Juli 23,50, per Nov. 22,05. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
Jocc 22,00, per Mai 20,75, per Juli 20,05, per Nov. 20,05. Hafer hieſiger loco
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 21. Mai. Weizen per Mai 23,85, n Juli 23,80, per Auguſt
per Nov. 22,45. Roggen per Mai 20,65, per Juli 20,40, per Aug.

per November 18,90. Hafer per Mai 16,90, per Juli 17,40, per Auguſt per.
November 14,75.

Hamburg, 21. Mai. Weizen loco t holſteiniſcher loco neuer 238bis 244. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 212--216, ruſſiſcher
loco ruhig, 160-162. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 21. Mai. Weizen per Frühjahr 10,25 Gd., 10,30 Br., per Herbſt 9,84
Gd., 9,87 Br. Roggen per Frühjahr 8,56 Gd., 8,60 Br., per Herbſt 8,60 Gd.,8,63 Br. Hafer per Fruhſahr 6,80 Gd., 6,90 Br., per Herbſt 6,50 Gd., 6,53 Br.

Peſt, 21. Mai. Weizen loco matter, per Frühjahr Gd., Br.,per MaiJuni 9,98 Gd., 10,00 Br., per Herbſt 9,58 Gd., 9,60 Br. Hafer per
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,19 Gd., 6,21 Br.Paris, 21. Mai, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Mai
30,50, per Juni 30,10, per Juli-Auguſt 29,60, per Sept. Dezember 29,20. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per Sept. Dezember 19,00.

Paris, 21. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Mai
30,70, per Juni 30,10, per Juli-Auguſt 29,60, per Sept. Dezember 29,10. Roggen
ruhig, per Mai 19,20, per Sept.Dez. 19,00.

Amſterdam, 21. Mai. Weizen per Mai per Nov. 252. Roggen per
Mai 190, per Oktober 171.

New-York, 20. Mai. Rother Winterweizen loco 1133/4. Getreidefracht
12. Rother Weizen per Mai 1127/8, per Juni 111, per Juli 108 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchosſteuer.

2t. Mai.20. Mai.
ff. Brodraffinade 28,25-—28,50 Mk. 228,25-—-28,50 M.
f. Brodraffinade II. Mk. M.Gem. Raffinade 27,50-—28,25 Mk. 27,50-—-28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 MKriſtallzucker J. Mk. 27,25 M.Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 21. Mai. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsfſieuer.
Ab Stationen.
20. Mai. 21. Mai.

17,60 17,80 M.
16,60.--16,85 M.
1300-—1430 M.

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 889
Nachpr. Rend. 750

Tende z z am 21. Mai:

17,60 17,80 M.
16,6 16,85 M.
13,00--14,30 M.

Stetig.

Mai 13,12 bez., 13,10 G.
Juli 13,25 bez., 13,25
September
Oktober Dezember
12,25 Br., 12,15 G.

13,15 Br.,

bez., 12,30 Br., 12,25 G. November rJannar-März 12,50 Br., 12,40 G. Tendenz: Ruhig.
Granulirter Zucker.

Frei an Bord Hamburg.

Mai bez., Br.,Tendenz: Geſchäftslos.

Hamburg, 21. Mai.
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance,
per Angrh 13,35, per Oktober 12,35, per Dezember 12,30.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
(Nachmittagsébericht.) Rüben- Rohzucker 1.

Stetig.

loco 34,25 à Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 1
35,25, per Juni 35,50, per Juli-Auguſt 35,75, per Oktober-Januar 3
7 e 21. Mai. (Telegramm.)

Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

n per„37.

affee.
Havre, 21. Mai.

NewYork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 21. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Min.

Ziegler und Co.)
104,25, per Dezember 93,75. Schwach.

Hamburg, 21. Mai. (Nachmittags.)
86,75, per September 82,75, per Dezember 74,25, per März 72, Ruhig.

Amſterdam, 21. Mai. (Telegramm.) JavaKaffee ges ordinary 61,
New-York, 20. Mai. (Telegramm.) Kaffee Rio

Juni 17,77, per Auguſt 17,17.
Petroleum.

Berlin, 21. Mai. Petroleum.
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 21. Mai. loco 10,90.Bremen, 21. Mai. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 21. Mai.

per m 6,65 Br.Antwerpen, 21. Mai. Telegramm Schlußbericht).
Type weiß, loco 16,25 bez. und Br., per Mai 15, Br.,
per Juli 16, Br., per September- Dezember 16, Br. Ruhig

New-Hork, 20. Mai. (Telegramm.) inir n
in NewYork 6.90—7,20 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,85--7,15 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 6,70, do. Pipeline Certificates per Juui 68,
Stetig.

Spiritus.
Berlin, 21. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß -—,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark BVerbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt

Petroleum ruhig.

Gekündigt Centner. h Mark. Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark, per dieſen Monat 61,5——61,2, per MaiJuni 61,4--61 2 bez.
per Juli-Auguſt bez., per September-Oktober 62,2-61,6 bez., per Oktober
November 62,4 62 n per November Dezember bez.

Breskau, 21. Mai. Rüböl per Mai 63,—, per SeptemberOktober 63,50.
Hamburg, 21. Mai. Rübbdl (unverzollt) feſt, loco 63, M.
Stettin, 21. Mai. Rüböl ſtill, per Mai 63, per SeptemberOk-

tober 61,50.
Köln, 21. Mai. Rübsl loco 64, per Mai 63.-, per Oktober 64,90.
Paris, 21. Mai. (Telegramm.) Rüböl t, per Mai 74, per

Juni 74, per Juli-Auguſt 75,25, per SeptemberDezem er 76,75.
Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, 20. Mai. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 112-115 M. für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155—-160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135— 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135— 150 Mark für 1000 x je nach
Qual., Rapskuchen 115 125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140—-150 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.London, 19. Mai. ChiliSalpeter 8 eh. 7,50 a. bis 9 sb. für gewöhn
liche, 9 sh. 0 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 20. Mei. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—-40 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 25—4. Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 20. Mai. Mais per 1000 Kegr loco feſt, Termine niedriger

e ündig Tonnen, Kündigungspreis Mk., Loco 166-—18) Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per
Sie r Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk. bez., per September-

tober Mk. bez.Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175-—185 Mk. bez., Futterwaare 165--170
Mk. nach Qualität bez.

New-HYork, 29. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 64.
ehl.

Perlin, 2. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine e gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez. per dieſen Monat 28,75. Mk. bez., per MaiJuni 28,3—28,4 Mk.
bez., per Juni-Juli 27,75--27,7 Mk. bez., per Juli-Auguſt 26,7 ,65 Mk. bez.
per September-Oktober 25,6 -,5 Mk. bez.

Berlin, 20. Mai. Weizenmehl. Nr. 00 32,5—31,00 Mk. bez., Nr. 0 30,75
bis 20,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
28,75— 28 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 29,5--28,75 Mk. bez., Nr. 0
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

ni bez., 13,15 Br., 13,10 G.
Br., 13,20 G. Anuguſt 13,37—,32 bez., 13,35 Br., 13,30 G.

bez., 13,12 Br., 13,05 G. Oktober bez. 12,42 Br. 12,30 G.Dezember bez.

Juni bez., Br., Gd.
Produkt

frei an Bord Hamburg per Mai 13,15,

aris, 21. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) t r Proc. rig

99 Proc. Javazucker loco 18, ruhig,

K

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

(Telegramm von Peimann
Kaffee good average Santos per Mai 108,50, per September

Good average Santos per Mai

r. 7 low ordinary per

Raffinirtes Standard white) per 100 kgBis Gekündigt kg. Kün-

Standard white loco 6,45 Br.,

Petroleum raffinirtes
per Juni 15 Br.,

Raffinirtes Petroleum Standart white

inpreiſe für Rohzucker 1. Produkt. Rew-York, 20. Mai. (Kekegr.) Mehl 4 O. e E.u F rm käuil en Paris, 21. Mai, Nachm. Be Mehl wräge,frei auf Sei ſer Magdebürg. e3,10, her duni 652, ver Juni duguſf ca. Her Se dienen Dehender r M

Rotizlos Stärke. Kartoffelmehl.d. frei an Bord Hamburg. Kartoffelfabrikate.19. Mai. Tenden aungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prom r -24,75 M Potir
ung 24,25--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 22,50—23,00 Mr dieſe
22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00--25,50 Mk. Superiormehl n

Halle, 29. Mai. (Strohp Fere ſt
alle, 29. Mai. ohpreiſe. ange oggenſtr von 2,50—3,3Centner. MaſchinenStro reiſe di dte per

er Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40--1,60 Mk., Kleeheun 3,00 bis 3, m M.

w. n. hBerlin, 16. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90-8,65 Mk.,n tig V Stroh 4,00-4,50 M a

7 n, a. 22o a hauſe roh k., Heu Mt. da
Butter. Eier. Flei'ch.

Berlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,00 Mh T n a z 4 r 1,00 onammelfſlei „00-—1, Butter 1,80-2,80 Mk. per ilogr. ier 60Dann e htt. gr. Lier v eintRordhauſen, 21. Mai. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20—2,60 M
Eier 20—20 per 1 Schog 0,b0—0,93 für 1 Kg. Käſe das Schock 950 Mt. M

t Kartoffeln.Berlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr.
Nordhauſen, 19. Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 8,50 0.

e Leiygig, I. Saumtwrlle und We 3 ins
eipzig, 21. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La PlataB Mai 4,32,.0 Mk., do. B Juni 4,35 Mk., do. B Juli An Bit, un

Auguſt 4,40 Mk., do. B September 4,42,50 Mk. B entferntere Monate 4,45 Mk. d
unverändert. mat Tontrakt B. 70000 Kilogr. Tendenz: Schwach. e

Liverpool, 21. Mai. (Telegr.) Anfangsébericht.) Muthmaßlicher Umſa8000 B., Ruhig. S 26000 B. ſaßKiüverpool, 21. Mai, Nachm. BVaumwolle. Umſatz 8000 V., davon ſi
Spekulation und Export 100 B., Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 21. Mai. Bancazinn 55.
Glasgow, 20. Mai. (Schluß.) Mixed numbres warrants 54 h
Glasgow 21. Mai. Der Eiſenmarkt bleibt heute geſchloſſen.
Rotterdam, 21. Mai. r kr gen der Herren M. H. Lorenz und Ci

Leipzi Zinn Banka 55, Billiton 54 fl. nondon, 21. Mai. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.
Londvn, 21. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig.) inn: Straits 92, Auſtral. 93 Lrſtl.
London, 20. Mai. Silberbarren 44 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl. 2 h

6 ä, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 10 s d, engl. 12 Lſtrl. 15 s d. Zink gewöhnlich
Marken 23 Lſtrl. s beſ. 23 Lſtrl. 5 s Queckſilber Lſtrl.

NVewyork, 18. Mai. Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll.

Viehmärkte.
Oficieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Mai 1891.

8,75-10, M,

60 00 Liter. Kündigrngspreis 50,8 Mark. Loco mit Faß Mark, per xdieſen Monat 50,7 m bez., per MaiJuni 50,6— 50,5 0,9 bez., per JuniJuli Erzielte Preiſe per 50 g. in Mark ſür s
50,09 51,01 bez., Juli-Auguſt 51,04 07 --51,6 bez., per AuguſtSeptember c er51—4 6 bez., per SeptemberOktober 47,6--47,8 47,7 bez., per Oktober m Vert zs S s s 28 sNövember 44,06 44,08 bez., per November Dezember 43,0243,03 bez., per Zu e aufe 55 7 S zDezemberJanuar bez., per JanuarFeberuar bez. à ſtanden s ſ. S s 25 s 27Nordhauſen 21. Mai. e in W 9 5 g5ab Brennerei 67——69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.-Fabri r r2 Stettin, 21. Mai. Splilne eheuptet, loco War mit 50 M. Korn euer I. Qualität II. Qualität III. Qualität
70, mit 70 Mark Konſumſteuer 30,70, per Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 107 Rinder, davon 2 W50,70, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,40. s Ochſen e 72 7 65 7 58 25 1Poſen, 21. Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,20 do. loco ohne Faß 3 Kalben L S 62 270er 49,40. Still. 58 Kü c 64 58 52 57 3Breslau, 21. Mai. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark 21 Bullen 64 59 S 53 21 1
Verbrauchsabgaben per Mai 69,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 468 Kälber r 44* 42 40 7 467
50, do. do., per Juni-Juli 50,40, per AuguſtSeptember 51, 211 Schafvieh“ 31 7 27 S 205Hamburg, 21. Mai. Spiritus ſtill, per MaiJuni 35,50 Br. er 5562 Schweine, davon S 2 S d S S 552
JuniJuli 36, Br., per Juli-Auguſt 36,75 Br., per September-Oktober 37,25 Br. bei 20 kg. Tara)

Paris, 21. Mai. Spiritus matt, per Mai 42,25, per Juni 42,25, per 552 Landſchweine 54 n 50 46 852Juli-Auguſt 42,75, per September Dezember 3950. Bakonier c J lOele. Oelſagten. Fettwaaren. 1538 Stück lagtvich Mafitälvber bis T Mr.
Berlin, 21. Mai. (Amtl.) Rübsl per 100 kg mit Faß. Flauer. Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang: 1, Gut. 2, und Flott. 3 Flau.
r r dieſer Woche: 359 Rinder (davon 163 Ochſen, 10Kalben, 134 Kühe, 52 Bullen), 622 Kälber, 525 Schafe, 595 Schweine, davon 999

Landſchweine, 6 Bakonier Jn Summa 201 Schlachtthiere.
Steinbruch, 19. Mai. Tendenz Flau. Vorrath am 15 Mai137,568 Stück. Am 16. 17. 18. wurden 24.6 Stück v hingegen wurden

abgetrieben 2669 Stück. Es verblieb demnach am 19. Mai ein Stand von 139,160
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 42,50-44,50
Kr., junge ſchwere von 45--46,50 Kr., mittlere von 45-46,50 Kr., leichte von 46,50—4
Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 45--45,50 Kr., leichte von 46—47 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 45,50--46 Kr. mittlere von 47--46 Kr., leichte von 45—46 Kr.

Schweinefurt, 20. Mai. Schweinemarkt verlief lebhaft. Bei lebhaftem
Herr waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 18--30 Mk., Läufer 36—-54 Mk. dasaar, 47 Schweine 44-46 Pig. das Kgl. Fleiſchgewicht.

weinfurt, 20. Mai. Auftrieb 700 Stück. Preiſe: Schwere Ochſen I.
Quak. 925--1110 Mk. (50-60 Carol. 2. Qual. Mk. Carol.) dasPaar, Mittelochſen 740-889 Mk. (40--48 Carol.) das Paar, leichte Gangochſen
bi arol.) das Paar, jährige Stiere Mk., 3 jährige Stiere
555--777 Mk. (30--40 Carol.) das Paar.

Frankfurt a. M., 59. Mai. Der heutige Viehmarkt war mit 325 Ochſen,
Bullen, Kühen, Rindern und Stieren, 266 Kälbern, 3 Hammeln, 328

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 68--71 Mk,,
2. Qual. 63--67 Mk., Kühe, Rinder u. Stiere 1. Qual. 58—60 Mk., 2. Qual. 46
Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 62—66 Pf., 2. Qual,
5256 1. Qual. 64——66 Pfg., 2. Qual. 58—60 P Schafe 1. Qual,

Pfg., 2. Qual. Pf. Schweine 1. Qual. 5254 2. Qual. -353
Pf. Alles per Pfd. t n n21. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden bei
ſtarker Fen r das Paar Ferkel mit 1 34 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 45- 51 Mk. der Centuer bei 20 Proc. Tara bezahlt
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z Zf. ü i Prior. e Meininger 40(0 Pr.-Pfobr. 1 127,70 G Umrechnungs-Courfe:Berliner Börse V. 21. Mai Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig einigt oofe Pro 28,00 h ß lländ. 170
do. Gold-Rente 4 (90,25etw b B 3f. Pomm. Hyp. B. III. u. IV. E. 4 1101,0023 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. ho and.Preußiſch d deutſche Fonds Serbi Rente v. 1884 5 89 073 G Böhm. Nordbahn Gold 4 100,75 B Breuft 9 ückz. 110 5 113,605 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel

renßiſche un euntſche Fonds., erbiſche Rente 073 s 91806 Preuß. Bodencr., rückz „6053 eſtr. S 20 Meutſche Reichs Anlei r do. do. v. 1885 5 88,02 i G Durx-Bodenbach II. 91,50 G do. üüI, V u. VI, 100 5 166,70 v 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 2Deuiſche Reig“ Anleihe t er s do. do. III. Gold 5 107,10 G do 115 115 00d O. O. 3 2 557 DurxPra Gold 5 106,809 G 5 xBr. eonſol Staats ehe 1 o Gal Caci, Ladwigsb. gar. an 80 e e d e ehe Wechſel.Preug. conſol. Staats Anleihe 4 u KaſchauOderberg Gol 4 98,50 G rücz 100 4 100,75G 3f.do. o. 312 0 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſterr. Franz-Staatsb. alte 3 83,60 G d 3 91,70 G Amſterdam 100 Fl. 8T, 2152 168,807Prens. Staats nl. v. 1868 rioritä do. do. von 187 3 81/90 G u u do. 100 Fl. 2 M. 21/2 165,00de 11 Prioritäts-Actien. do. do. Erg. Netz 3 31,50 7 Prer Hyp.Br. o l s 7 London g. s T. 20,45565do. Prämien- Anleihe 32172,0 Oeſterreich. dwe 5 (92,00 303 ſtr. 5 20,272Du ner St pris. n 332 r AachenMaſtricht Dividende Wo 69,006 z G e W W 5 es F. u 18 31, pearis 8 2 3 so
o. o. neue 2 96,25 63 achenMaſtrich 169, g 5 d do. n v oDre laner Stadt Jbligat. to2, 10 Dur J Oeſeereich. Sadbahe 3 Suddentſche Bodener. S Palereburg 100 St. 3 W. ſohn 0

dere J r 10 do. do. 5 108,50 z B do. S. R. 3 M. 5 i. 2025Magdeburger StadtAnleihe 31 uxBodenba 7 Rei a-Pardub. 5 a ien O 172,70Weimar. Stadt Anl. v. s 3 i T. DortmundEnſchede St. Pr. 412 8äth G 7 o 5 7,50 G Jnduſtrielle Gefellſchaften. m De w. 19 5 72Buer a an 22 r on Hoid 3 08806 Zinsfuß 400.2

do. 4 103,50 G Halberſtadt-Blankenburg 1104,90 g 3 81,006 Dividende 1890 iergeld-Kur und Neumärkiſche 3 Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 26,25 B Hroße u m 206 Anhalter Maſchinenb.A. 6 100,10 G Gold, Silber ung Papierg

2 755 Jwangoro owo g /2 Cours in Pdo. neue 3 10 G MainzLudwigshafen 12 3.11475 73 KurskKiew gar 4 93,50 tw ?36 Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,30 G

a i Gegen e Nee e e. n an e n gen e es Zde J3 25 o. o. St. Pr. jäſan-Kos 2,75 9 wart Ko 256,25 er St. 9,2 do. d. Viederſchleſ.Märr. gar. 2 ſtoo, 60 G r hkeShren gar 3 Schlinteel Peplerſartit s ad Dapegcig e
S preußiſche V u G Oeſterreich. Nordweſtbahn 100 Transcaucaſiſche gar. 3 82,75 136G Deutſche Contin.Gas. 10 164,00 G Napoleonsd'or per St. 106,19T Pommerſche 31297,10 v do. B. (Elbethal) 100,50 G WarſchauWlener s 10 Glaugiger gucerſabr. s 121 v Sonvereigus per St. 2010
S. r Oeſterreichiſche Staatsbahn Gotthardbahn 1V. s 102,20 G Greppiner Werke 7 00,o0 Engliſche Banknoten per Lſir. 20,463S Poſenſche, neue 4 101,30 G do. Südbahn 80,00 4 GruſonWerk 5 [141,3093 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,80do. do. 31 96,2063 Oſtpreußiſche Se 16 91,00 Vaukf-, Hypoth.- n. Creditb.Actien. LKauehe r 35 eſterr. Banknoten per 100 F 172,95*3Sächſiſche 4 102,25 G do. do. St.-Pr. 5 1114,40 B Zinſen à 40 v. 1. ſ., ausgen. Reichsbank 4120 Hildebrand'ſche Mühlenwerke 12 149,60 G do. Silbercoup. Berl. einlösb.) 173,0025

Schleſiſche, altlandſch. 3 96,80 G Ruſſ. Staatsbahn gar. 1133,75 v Dividende 1890 ette, Se ekerhe 3 (67,608 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 240,6075
do. neue 3 7 do. Südweſtbahn gar. 88,40 G Anh. Deſſauer Landesbank 812 141,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik I08,50 v3 GWeſtpreußiſche 3 96,00 G Saal van St. Pr S o het, S Bee Se Wo ch 23 G h r u de Mo. t. Pr. /4108, raun Hann. Hypoth. 2105, agdeburger Allg. Ga 2 (92,00 bz IS Kur- und Neumärkiſche 4 102,00 untereib. Et. t. A. St.-Pr. I Jos Darmſtädter Bank an Magdeburger Baubant s Leipziger Börse V. 21. Mal

S Sengde ten Wenn e euiſge Sexogfenſch. vant e ohne Tore a m sS Preußiſche mar- eutſche ch. 23,75 ordhäuſer Tape 734131,25 8Sächſiſche 4 (102,20 25 do. do. St.-Pr. (91,20 Disconto- Geſellſchaft 11 184,4023 rer Maſchinen 6 82,602 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.
ESchleſiſche 4 102,20 Werrabahn 81,3055 B Dresdner Bank 10 [141,5063 taßfurt, chem. Fabrik 8 137,50 B Credit Verein 31 295,60 GGeraer Hand. u. Cred.B. 15,75 b Sudenburger Maſch.Fabr. 20 272,60 63 Creditbr. des Sächſ. Landw. eBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, Gothaer Privatbank 23117,00 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 1212,50 B S r Gewlſch 3/2 95,60 G
Ehln Mt. p. St. fep u do. nd gzditwank i chuldſch. d. r rS Peteien-Ant. e 5635 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- i ger Vante “90 e. h Vergwerks und Hüttengefellſchaften.! do. von 187 (ev) 00106

tionen do. Credit- Anſtalt 12 191,60 G Anhalter Kohlenwerke 6 9,75 53 do. von 1882 o tAusländiſche Fonds. Obliga h e S n o do. von 1879 4/2100,25 Ggentini i 90* o. rivatban 2 105,10 Conſolidirte Marie 312 sArg J entſche w ne 4 G Jachen Waſtricht S wie Maklerbank r 124,10G Donneremarckhütte 6 80,60 G AltenburgZeitz 7len ethe Märk.Verg. 11I. A. B. 3708 Mitteldeutſche Creditbank 6 102/80 0. G Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 4 67,00. B AuſſigTeplitz 4 134,00 PChilen. Gold Anleihe 18899 41580,00 63 B do. C. 3 97,40 B Nationalbonk f. D 9 115,902 Gelfenkirchen r 12 157,0055Egvpliſche Anleihe gar. 3 Berlin- otsdamMagdeb. A. Oeſterreich Credit i Harpener Bergwerke 15 182,002 G Leipziger Bank do. 7 290 4 134,70ich do ine 2790 Braun er Bahn i 2tos, 75 S Preuß. BodencreditBank 7 124,00 G er Eiſenwerke conv o 10,60 73 do. Credit- u. Spärbank 4 128,40Srighiſche Anleihe v 7 r Braunſchw. Landeseiſruvahn do. Eentraldodener. 50 00 E. 10 154/00 B de St.-Pr o 9,00Wiſche K. Nold-Rente] 4 ſo Breslau Warschauer Bahn Pomm. Hyp. Vorz. Act 109,50 G Hörder Hütten o 12,10 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Malieniſche Rente 5 91,25 d Deutſch-Nordiſcher Lloyd 4 (98,00 G Preuß H poth „Bant t 61 11980 G önigs und Laurahütte 11 123,90 i Halleſche StraßenbahnOeſterreich. Silberrente 4/5 79,00 G HalberſtadtBlankenburg 4 101,00 G Reihebenk 8 141350 G Lauchhammer 93/4107,50 G Div. v. 89 600 4 125,00 G

do. 415 Lübeck-Büchen (gar.) Sächſiſche Bank so G e er Bergwerke 23iſs 245,00 Leipz. Malzfabr. S keuditzdo. oldrente 4 (95,60 bz B Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 4 87,00 G Weimariſche Bank 14 ſe. i30,00 G 8 do 9 St „Pr. B 231 Div. 80 120,50 Pdo. 1800er Looſe 5 123,8073 Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4101,60 G Riebeck, Montan- Werke 170,50 G Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 120,75Portugieſiſche Staats Anleihe 4 65,60 G do. von 1874 a e Hypotheken-Certificate. Roſitz, Braunkohlen Werke 57 83,40 d Jugerraffiner e HalleRufſ.-Engl. Geld-Rente 1883 6 105,25 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101,75 B Zf. 44 67,25 G Div. S 90 160 4 140 00 Pd 4 Sächſ. Gußſtahl 627,167, i oo. conſ. Anl. von 18754/2 102,00 G do. von 1881 u Anhalter Landesbank 4 101,50 B Sächſ.-Thür. anno len 9 150,75 G
do. Anl. 1880) 4 (096,60bz G do. 1295,70 B Braunſchw. Hannover 4 100,90 bz o do. Si.Pr 9 151,00 G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,25 Gdo. Goldrente 1884 5 107,75 v Mecklenb. re „Bahn e Deutſche Grundſchuld-Bank 4 100,805 G Thale Eiſenba n-St. Pr. 14 132,7583 G Wie rader do. v. 72 5 (92,40
do. Nicolai-Obligat. 4 (097,60 Oberſchleſiſche a. z. 81 o. do. a 95, 20 w i Pr. in's 6 Gr abſlacher do. v. 73 s 85700do. iII. Hrient-Anl. s 75,400) o. 96,75 G Deutſche Hyp.Bk. Berlin eſteregeln Alka PragTurnauer do. s 9300d. Präm.Anl. v. 1864 5 181,50 G Oſtpreußiſche Südbahn 412 IV.- VI. 5 110,80 G Vankdisconto inv. do. 1866) 5 166,60 G do. Serie IV. 412 do. 4 101,30 v DörſtewitzRattm. Br.J.-A.v r andbr. 41099,7563 G do. 3 Gotyſer Prämien I. Emiſ. 3 Amſterdam 3 London 5 Div. 8990 300 4 86,90 PNum niſche Feder Pfandb. du Rheiniſche II. Em. u o. N. 3 i Berlin 4 Paris 3 zZeitzer Par.- u. Solar.Fabr.r 2 Saalbahn r do. Grunder. III. do. Lombard 4u5 Fetereburg a Div. 89190 ſo 4 102,00z. u n We 5 8 WeimarGeraer rücz. 110 a o9,90 G do. Hrivaidige. jen 4agwort. l s lo8,806 z G Werrabahn 4 103,00 G IV. do. 110 13 199,00 G Brüſſel 8 Mansſelder Kuxe lfeo. l686,00 G
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